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Die Beratungen des vreuhenkabinetts
Die papenfreuirdliche Presse setzt ihre Be -

muhungen fort , das Kabinett der Barone zu
einem offenen Staats st reich an -

5 u r e i 3 e ii . Man fühlt die tiefe Enttäuschung
darüber , daß für den Streich vom 26 . Juli

nicht hundertprozentige Absolution erteilt
worden ist . Die Enttäuschung entlädt sich in
erbitterten Angriffen auf den Staatsgerichts -
Hof wie auf den Gedanken des Rechtsstaats
überhaupt .

Die Freunde der Barone lassen die Maske

fallen . Sie hatten es sich so vorgestellt : das
Kabinett der Barone diktiert und der Staats -

gerichtshof pariert . Und das Staats -

gcricht absolut — wenn es u n -

s e r e n W i l l e n t u t ! Da es nicht bis zum
letzten den diktaturlüsternen Papen - Freunden
den Willen getan hat , ertönt es nun : fort
mit dem Staatsgerichtshof , er hat in der

Politik nichts zu suchen !
Darin liegt das Bekenntnis zur nackten ,

das Recht und die Verfassung brechenden Ge -
walt . Wer das Urteil des Staatsgerichtshofs
als einen Fetzen Papier ansieht , den die

Reichsregierung zerreißen soll , der hat natür -

lich auch keinen größeren Respekt vor der

Reichsverfassung !
Diese Kreise fühlen alle , daß durch das

Urteil des Staatsgerichtshofs ein wichtiges
Moment des Widerstandes gegen reaktionäre

Verfassungspläne gestärkt morden ist . Alle

Plane , mit Hilfe des Reichsrats die Wei -
marer Verfassung zu beseitigen , sind dadurch
schwer erschüttert . Darum der Zorn .

Dieser Zorn aber ist enthüllend . Er läßt
erkennen , was gespielt werden sollte . Er ent -

hüllt , daß die Freunde Papens sich mit dem
Gedanken der L> k t r o y i e r u n g einer
neuen reaktionären Verfassung getragen
haben , gegen das Volk , auch gegen den

Reichstag , wenn es sein muß — aber mit

Hilfe des vom Reiche her beherrschten Reichs -
rats . Man kann vielleicht vorübergehend
gegen eine dieser drei Instanzen regieren —
aber gegen Volk , Reichstag und

Reichsrat zugleich kann niemand

regieren !

Deshalb erhält die Frage an das Kabinett

Papen erhöhte Bedeutung : Was ist mit seinen
reaktionären Verfassungsplänen ? Wie stellt es

sich ihre Verwirklichung vor ?

Otto Braun von Repudlitcanorn stürmiseti begrüßt

Tas Preustischc « taatömintsteciuMt trat

heute vormittag unter dem Vorsitz des

Ministerpräsidenten Tr . Braun zu einer

Kabincttssitzung zusammen . « amtliche

« taatsminister waren anwesend . Die

Vertreter Preußens in dem Leipziger

Prozeß erstatteten Bericht über die Per -

Handlung vor dem « taatsgcrichtshof .

Tie durch die Entscheidung des Staats -

gerichtshofs geschaffene Lage wurde im

einzelnen erörtert .

Ministerpräsident Braun stellte als

einheitliche Ansicht des Staatsministc -
riums fest , daß das StaatSministerium
die Entscheidung des ItaatsgerichtShofs
als uiaßgebcnde und zur Ent -

wirrung der Lage geeignete

Grundlage betrachtet . Das Staats -

Ministerium hat danach nicht nur das

das Recht , sondern auch die Pflicht , die

Befugnisse auszuüben , die ihm nach der

Entscheidung weiterhin zustehen . Die

Staatsrcgierung wird diese Befugnisse
im Zinne möglichst reibungslosen Zu -

sammenarbcitens mit den anderen vcr -

antwortlichcn Stellen ausüben und sich

dabei lediglich von den Interessen deS

Reiches und des Landes leiten lassen .

Ministerpräsident Braun wird heute

nachmittag im Großen Saal des Wohl -

fahrtsministeriums die Presse empfangen .

Das preußische Staatsniinisterium

prüft die Möglichkeiten und die Konsequenzen des

Leipziger Urteils unter streng sachlichen Gesichts -

punkten . Es wird keinen Konflikt heraus -

beschwören , aber es wird selbstverständlich von

allen Rechten , die ihm nach dem Urteil des

Staatsgerichtshofs zustehen , Gebrauch machen .

Je weiter die Prüfung des Urteils

fortschreitet , um so mehr ergibt es sich ,

daß seine Konsequenzen wesentlicher
und weitreichender sind , als es im ersten

Augenblick erschien .

Im Mittelpunkt steht dabei , daß allein das

preußische Staatsministeriuni das Recht der Ver -

tretung des Landes Preußen im R e i ch s r a t

hat . Gemeinsam mit den Stimmen von Bayern

und Baden hat das Land Preußen eine Mehr -

h e i t im Reichsrat . Das wird ins Gewicht fallen

bei einer Reihe von Plänen , die nach dem

20. Juli vom Reiche her verfolgt worden sind .

Beispielsweise bei den Rundfunkange -
l e g e n h e i t e n. Die Durchführung der Reichs -

ratsvertretung durch das preußische Staats -

Ministerium aber erfordert ,

daß nunmehr alle Vorlagen für den

stteichsrat , die feit dem 20 . Juli in

preußischen Ministerien ausgearbeitet
worden sind , dem preußischen Staats -

Ministerium vorgelegt werden müssen .

ES können nur die Vorlagen an den

RcichSrat gelangen , denen die recht -

mäßige preußische Regierung ihre Zu -

stimmung gibt .

Das preußische Staatsmimsterium besitzt ferner

das alleinige Recht der Vertretung gegen -
über dem Landtag . Was für die Reichs -

ratsvorlagen gilt , gilt entsprechend auch für alle

Vorlagen an den Landtag .

Die kommissarische Verwaltung in Preußen ,

sowie die Reichsregierung stehen einer sehr

wesentlich veränderten Situation gegenüber . Sie

werden sich ihr wohl oder übel anpassen müssen
— trotz dem Geschrei , das ihre Freunde in der

Rechtspresse anstimmen .

Ovationen für Otto Braun
Republikaner grüßen den preußischen Ministerpräsidenten

Schon etwa eine halbe Stunde vor dem

Beginn der Sitzung des preußischen Staats -

Ministeriums , die heute um ll ) Uhr in den

Räumen des Wohlfahrtsministeriunis stattfand .
sammelten sich in der Leipziger Straße bis zum
Potsdamer Platz und zur Wilhelmstroßc , sowie

Aas schwankende Pfund
Unruhe hei den Laissespekulanten

Dos englische Pfund Hat an der Heutigen
Londoner Börse seine rapide Abwärtsbewegung
n i ch t f o r t g e s e tz t. Die undurchsichtige Haltung
der Bank von England hat die Baisse -
s p e k u l a t i o n zur Vorsicht veranlaßt , da diese
bei den zahlreichen ungedeckten Pfundcngagements
jederzeit mit einer überraschenden Stützungsaktion
der Bank von England rechnen muß , die sie zu
teuren Rückkäufen zwingt . Daher schritt am

heutigen Vormittag die Spekulation zu einigen
Deckungen , so daß gegen 12 Uhr der Pfundkurs
im Verhältnis zur Reichsmark von 13,90 Mark

aus 13,96 Mark leicht anziehen konnte .
Da der amtliche Psundkurs aber erst gegen
1. 30 Uhr festgesetzt wird , bleibt die Möglichkeit
eines neuen Rückschlages offen .

Welche Unruhe das neue Abgleiten des Pfundes .
das Ansang Oktober noch mit 11,60 Mark notiert

wurde , in der Welt hervorgerusen hat , illustriert

besonders deullich die Tatsache , daß Portugal
seine auf Psundbasis beruhend « Währung jetzt vom

Pfunde l o s g e l ö st hat . Auch in der allgemeinen
Unruhe an den internationalen Börsen spiegell sich
der deprimierende Eindruck des Pfundsturzes
wider . Auf die Boissenachrichten aus London hin

war die Berliner Börse heute etwas

lreundlicher .

vor dem Landtag sehr zahlreiche Re -

publikaner , die dem Kabinett Braun chre

Sympathie bekunden wollten . Besonders groß
war auch die Zahl der Pressephotographen .

Die Polizei , die es zuläßt , wenn bei einem

Empfang Hitlers in der Wilhelmstroße 100 oder
200 Nationalsozialisten innerhalb der Banmnelle

sich versammeln , zeigte sich heute morgen sehr

viel weniger rücksichtsvoll . Sobald auch nur drei

oder vier Reichsbannerkameraden oder Zivilisten
mit den drei Pfeilen am Mantclausschlag zu -
sammenstanden , griff die Polizei ein und forderte
in wenig höflicher Weise zum Weitergehen auf .

Trotzdeni konnte sie nicht verhindern , daß , als

der Wogen Otto Brauns am Landtag vorfuhr , die

Republikaner herüberstürmten und vor dem Ein -

gang zum Landtag dem Führer der Preußen -

regierung stürmische Huldigungen
brachten . Immer wieder ertönte es : Unserem

Ministerpräsidenten Otto Braun ein dreifaches

Freiheit ! Freiheit ! Freiheit !
Otto Braun , dem nian trotz erfreulicher körpcr -

licher Frische die seelischen Leiden der letzten Monate

und Wochen anmerkt , war sichtlich bewegt . Auch
'

die anderen Minister wurden mit Freiheit - Rufcn

begrüßt . Die Rufe für Klepper waren vor allem

als Protest gegen die Verleumder im preußischen
Landtagsausschuß gedacht .

Trotz des miserablen Wetters hielten die Re -

publikaner bis nach 11 Uhr aus . Sie wollten
Karl Severing begrüßen , der sich auf einer

Agitationsreise in der Provinz besindet und

gestern in einer Massenversammlung in Braun -

schweig sprach .

Bracbt - Rrlaß an die Beamten

Der Reichskommissar Dr . Bracht wird noch
im Lause des heutigen Tages einen Erlaß an
die preußische Beamtenschaft heraus¬
geben , um ihre Gehorsamspflicht gegen¬
über dem von der Reichsregierung eingesetzten
Reichskommissar und seinen Organen zu betonen .

*

Auf feiten der Reichsregierung wird dieser Er -

laß damit begründet , daß es notwendig sei , die

preußischen Beamten unverzüglich von den sonst
unvermeidlichen , schweren Gcwisscnkon -
f l i k t e n zu befreien , die sich aus der durch das
Urteil des Staatsgerichtshofs geschaffenen Lage

ergeben würden .
Das mag an sich schon richtig sein , ober es wäre

unseres Erachtens ein Gebot der Loyalität

gewesen , wenn sich der Reichskommissar dieserhalb
vorher mtt der legalen preußischen Staatsregierung
ins Benehmen gesetzt hätte .

Die ausfallende Eile , mit der schon am ersten

Tage nach Verkündung des Urteils Herr Bracht
einen einseitigen Erlaß an die Beamten

herausgibt , steht im schroffen Widerspruch zu der

Mahnung des Staatsgerichtshofs .
Es sieht fast danach aus , als ab die Reichs -

regierung trotz der schweren moralischen Nieder -

läge , die sie in Leipzig erlitten hat , es mit der

Wiedereröffnung der Feindselig -
k e i t e n und mit der Schaffung neuer
vollendeter Tatsachen überaus eilig hat .

Dilettantismus

Ein Zentrumsukteil über Rapen

In ihrem Kommentar zum Leipziger Urteil

schreibt die „ Germania " :

Man wird es niemand verübeln dürfen , wenn
er solche Politik , die nachträglich vor dem Ver -

fassungsgerichtshof kaum zu S0 Proz . bestehen
kann , mit dem Vorwurf des Dilettantis -
mus behaftet . Man wird aber auf jeden Fall
gut daran tun , sich ernste Gedanken darüber

zu machen , daß man in weiten Schichten des
Volkes mit einer rechtlich so anfecht -
baren Politik weithin das gesunde Rechts -
empfinden und den Glauben an die hundert -
prozentige Vollgllltigkeit der Grundgesetze des
Staates zerstört . So schwerwiegende
politische Fehler müssen sich doppelt ver -

hängnisooll auswirken , wenn sie zu Lasten einer

Regierung gehen , die an sich schon in weitest
gehendem ZRaße des Rückhalts und Vertrauens
im Volke entbehrt .

Die „ Germania " bezeichnet weiter das Urteil

des Staatsgerichtshof als ein Provisorium .
Es sei Ausgabe der preußischen Politik , diesem
Provisorium ein Ende zu bereiten und an Stelle
des Reichskommissariats , das aus diesem Prozeß
moralisch geschwächt hervorgehe , eine ver -

fassungsmäßigcLandcsregierungzu
setzen , die das Vertrauen der Volksverttetung ge -
nießt . — Man kann hieraus schließen , daß das

Zentrum neue Koalitionsverhandlun -

gen nach rechts anstrebt .

Haftbefehl gegen hinhe . Gegen den früheren
Bankier Wilhelm Hintze ist wegen versuchten
Totschlages vom Untersuchungsrichter heute
mittag 1 Uhr Hastbefehl erlassen worden .



Verbrechen im v - Zug
k�eisen6er kstäubt und beraubt !

England und Leipzig
Bemerkenswerte Urteile

London , 26. Oktober .

Von dem Urteil des Staatsgerichtshofes in

Leipzig sehen manche Blätter eine weitere Ver -

wirrung der verfassungsmäßigen Lage in Deutsch -
land voraus , die , nach dem „ Daily Telegraph " ,
nur durch eine neue Verordnung be -

reinigt <!) werden könne . Die „ Times " sagt , das
Urteil schaffe eine Lage , die zu manchen Ver -

Wicklungen führen und auf keinen Fall an -
dauern könne . Das Urteil stehe in Widerspruch
zu den Bestrebungen der Reichsregierung , den
Dualismus zwischen dem Reich und Preußen zu
beseitigen , und mache das Nebeneinanderbestehen
von drei verschiedenen Regierungen
in Berlin möglich . Die konservative „ Morning -
post " sagt , das Urteil bedeutet eine weitere Unter -

stützung für die BestrebungenderReichs -
regierung , die Weimarer Verfassung
durch Lächerlichkeit zu töten . Wieweit
ihr dies gelungen sei , zeige die außergewöhnliche
Sanftmut , mit der die Propaganda für die neuen
Reichstagswahlen durchgeführt werde . Der soziali -
stische „ D a i l y H e r a l d" sagt , daß nunmehr zwei
gesetzliche Kabinette in Preußen bestünden , die
wirkliche Macht jedoch in den Händen von Popens
liege .

Ltimme aus Bayern

München . 26. Oktober .

Der „ Bayerische Kurier " befaßt sich in einem

„ Macht und Recht " überschriebenen Artikel mit
dem Leipziger Urteil und bringt darin zum
Ausdruck , welche rechtlichen und politischen Wir -

kungen das Urteil des Staatsgerichtshofs haben
werde , sei im gegenwärtigen Augenblick noch
nicht vollständig abzusehen . Gewiß sei zunächst
nur , daß die Entscheidung ein überaus scharfes
Licht auf die Politik werfe , die die gegenwärtige
Reichsregierung sowohl in ihrer Rolle als

Hüterin der Versassung , wie in ihrer Rolle als

Hort des Föderalismus , wie schließlich in chrer
Rolle als Bannerträgerin der Verfassungsreform
treibe und getrieben habe . Die verfassungspoli -
tische und „ verfassungsresormerische " Rolle der

jetzigen Reichsregierung sei um so bedenk -
l i ch e r , als sich aus dem Urteil ergebe , daß der
von der gegenwärtigen Reichsregierung in Aus -

ficht genommene Weg zur Verfassungsreform
rechtlich ungangbar sei.

Baden befriedigt

Sarlsruhe , 26. Oktober .

Von der Pressestelle beim Staatsministertum
wird mitgeteilt : Das Urteil des Staatsgerichts -
Hofes in der Streitsache Preußen - Bayern - Baden
gegen das Reich hat in den Kreisen der badischen
Regierung lebhafte Befriedigung
erweckt .

Bei der Autorität und der großen prä -
judiziellen Bedeutung der Entscheidung des

Staatsgerichtshofes wird man in der vorliegenden
Form des Urteils eine starke Stütze für
die Wahrung der bundesstaatlichen
Rechte auch im Falle eines Konfliktes mit dem

Reich erblicken dürfen . Ueber einige Einzelsragen ,
Beamtenernennungen und dergleichen , wird ein
Urteil erst nach Eingang der schriftlichen Be -

gründung des Staatsgerichtshofes , die bei dem

Umsang der zu erörternden Fragen wohl längere
Zeit auf sich warten lassen dürfte , möglich sein .

Was wird aus der Lugend ?

8 ? D . beantragt gesundheitliche

Ueberwachung

Die sozialdemokratische Fraktion
hat im Preußischen Landtag folgenden Antrag

zur gesundheitlichen Ueberwachung
der Jugend eingebracht :

„ Die Arbeitslosigkeit weiter Dolkskreise , die

durch die verschiedenen Notverordnungen der Re¬

gierung Papen bedingte Herabsehung der

Leistungen und Unterstühungssähc
der Sozialversicherung , der durch die Finanznot
der Kommunen eingetretene Abbau der Gesund¬

heitsfürsorge haben eine Verschlechterung des Ge¬

sundheitszustandes des deutschen Volkes zur Folge .
Der bisher im allgemeinen verhältnismäßig

günstige Gesundheitszustand der Jugend zeigt

nach den veobachtungen der Säuglings - und

Kleinkinderfürsorgestellen , der Schulärzte usw . be¬

reits Anzeichen einer Verschlechterung , die natur¬

gemäß erst in den folgenden Jahren auffälliger
in Erscheinung treten wird . Es ist daher eine

genaue Kontrolle des Gesundheitszustandes der

Jugend erforderlich , um durch rechtzeitiges Ein¬

greifen schwerere Schädigungen abzuwenden und

einen wirksamen Gesundheitsschutz zu gewähr¬

leisten .

wir beantragen daher : Der Landlag wolle be¬

schliehen , den Reichskommissar zu ersuchen , alles

zu tun , damit 1. eine lückenlose gesundheitliche

Ueberwachung der Zugend gewährleistet und den

notleidenden Gemeinden die hierfür ihre bis¬

herigen Auswendungen übersteigenden Wittel zur

Verfügung gestellt werden , 2. sich bei der Reichs¬

regierung für die Einbringung eines derartigen

Gesetzentwurfes für dos Deutsche Reich ein¬

zusetzen . "

Zn dem V - Zug 45 aus Richtung w I e s -

baden — verlin wurde heule früh ein

schweres Verbrechen verübt . Ein Reisen¬

der wurde während der Fahrt von einem noch un¬

bekannten Täter betäubt und ausgeraubt . Das

verbrechen ist offenbar zwischen Kassel und Berlin

ausgeführt worden . Das Opfer , ein wann von

etwa 35 Jahren , der sehr gut gekleidet ist , wurde

ins Krankenhaus am Friedrichshain übergesührl ,

wo es bisher trotz aller Bemühungen der Aerzte

nicht gelungen ist , den Bewußtlosen ins Leben

zurückzurufen .

Bisher ist die Berliner Kriminalpolizei lediglich

auf die Aussagen des Zugschaffners angewiesen .

Durch die Angaben dieses Beamten

scheint es mit Sicherheit sestzustehen , daß ein

schweres Verbrechen vorliegt .

Der Beamte hat den Reisenden von der Station

Kassel an beobachtet . Vermutlich hat er sogar in

Kassel den Zug bestiegen . Wie sich der Schaffner

ganz genau erinnert , war der Reisende im Besitz
einer Fahrkarte 3. Klasse mit dem Endziel Berlin .
Als der Schaffner in gewissen Abständen die

Wagen unterwegs mehrmals kontrollierte , sah er

einige Zeit später den Reisenden , der allein im
Abteil saß , in der Ecke etwas zusammengesunken
dasitzen . Der Bahnbeamte nahm an , daß der

Reisende eingeschlafen sei. Als der Zug den

Eigener Bericht des „ Vorroärts '

London , 26. Oktober .

Als Nachfolger von henderson im Vorsitz der

englischen Arbeiterpartei wurde der Führer der

Laboursraktion im Unterhaus , Lansbury , ge¬
wählt . henderson behält jedoch das Amt eines

Generalsekretärs der Arbeiterpartei bei .

Rücktritt kalter Laytons

Der bekannte britische Wirtschastspolitiker
W a l t e r L a y t o n hat die Mitgliedschaft im

Vorbereitungsausschuß für die Weltwirtschafts -
konferenz niedergelegt , weil zwischen ihm und der

Regierung unüberwindliche Meinungsoerschieden -
heilen bestehen . Layton mißbilligt ganz besonders
die Kontingentierungspolitik der Re -

gierung .

Hungermarscb in England

Die Hungermarschkolonnen von Arbeitslosen
rückten heute weiter gegen London vor , und man

erwartet , daß die erste Gruppe Mitte der Woche
hier ankommen wird . Auf ihrem Weg « werden

sie in Schulen , Markthallen und anderen öffent -
lichen Gebäuden untergebracht . Die Armenfür -
sorge liefert warmes Frühstück , Erwerbslose flicken
die Schuhe und tragen Kleider - und Lebensmittel -

spenden herbei . In manchen Orten werden offent -
liche Versammlungen veranstaltet . Die Polizei hatte
große Vorsichtsmaßnahmen getroffen . Die Marsch -
kolonnen werden außerhalb der Ortschaften von

Polizisten erwartet , die sie zu ihrem Unterkunfts -
ort geleiten und aus dem Orte geleiten . 246 Ar -

beitslofe aus Lancafhire wurden während des

Konsumenten wehren sich
Vertreterversammlung der l�LB .

Die am Montag abgehaltene stark besuchte Ver -

treteroersammlung der Konsum - Genossenschaft
Berlin und Umgegend beschäftigte sich mit den

Wahlen von Vorstands - und Aufsichtsratsmit -

gliedern . Die bisherigen Vorstandsmitglieder
wurden wiedergewählt , ebenso bis auf einzelne
die bisherigen Aufsichtsratsmitglieder .

Die Wahlhandlung bildete den Rahmen für eine

ausführliche Aussprache über die allgemeine wirt -

schaftliche Lage , die Warenpreise , die verringerte
Kaufkraft der Verbraucher usw . Allseitig war
man sich darüber klar , daß die Krise auch die

Wirtschaftlichkeit des genossenschaftlichen Unter -

nehmens wesentlich beeinträchtigen müsse . Ebenso
einhellig war man der Meinung , daß jetzt jedes
Mitglied die Pflicht habe , an der Umsatzsteigerung
im eigenen Unternehmen mitzuwirken , besonders
auch durch Werbung neuer Anhänger für die

Konsumgenossenschaft .
Lebhaft besprochen wurden die A n f e i n d u n -

gen , denen die Konsumvereine in der letzten
Zeit durch chre Gegner ausgesetzt gewesen sind .
Dieser Kamps , so wurde ausgeführt , sei nicht nur

gegen die Konsumvereine , sondern vor allem auch
gegen die einzelnen Verbraucher ge -
richtet . Es komme jenen Gegnern darauf an ,
das Händlerinteresie über das der Verbraucher

Bahnhof Zoo verlassen hatte und der Mann

scheinbar noch immer schlief , begab sich der

Schaffner ins Abteil , um den Reisenden zu
wecken . Zu seinem Schrecken mußte der Beamte

seststellen , daß der Fremde bewußtlos war .

Bei der Ankunft auf dem S ch l e s i s ch e n

B a h n h o s wurde sofort der Bahnarzt alarmiert .

Es wurde festgestellt , daß der Reisende sich in

einer schweren Betäubung befand und

alle ärztlichen Mittel , ihn wiederzubeleben .

versagten .

Daraufhin wurde unverzüglich die Kriminal -

polizei benachrichtigl und Beamte des Raub -

dezernats nahmen die notwendigen Ermittlungen

auf . Bisher konnte folgendes sestgestellt werden :

Bei dem Bewußtlosen , der seiner Kleidung nach
den bemittelten Kreisen angehört , wurden keine

Papiere und nicht ein Pfennig Geld

gefunden . Für die Person des Mannes ergab sich

nicht der geringste Anhaltspunkt . Das sonder -

barste aber ist die Tatsache , daß auch die

F a h r k a r t e f e h l t e. Die Nachforschungen der

Polizei werden mit allem Nachdruck betrieben und

es ist nicht ausgeschlossen , daß man einem äußerst

raffiniert angelegten Verbrechen auf die Spur

gekommen ist . Zu dem Vorfall wird weiter mit -

geteilt , daß neben dem Bewutzllosen eine Akten -

t a s ch e gefunden wurde , die ein deutsch -

englisches Wörterbuch enthielt . Auf der

Innenseite des Umschlages ist ein Name einge -

Wochenendes in Oxford von Studenten und Slu -

dentinncn betreut , die ihnen bei ihrem Weiter -

marsch «in herzliches Lebewohl brachten . Als sie,
revolutionäre Lieder singend , aus der Stadt zogen ,
gingen Studenten und Studentinnen an der Spitze
mit .

Pedelle der Universität mit ihren Bulldoggen
standen Im Zentrum der Stadt und aot ' erten
die Namen der marschierenden Unioerjilätsmit -

glieder .

Am Rande der Stadt warteten Omnibusie , die
die Kolonnen ein Stück weiter brachten . Vier

Mann , die vor Anstrengung zusammenge -
brachen waren , wurden durch die Eilenbahn
nach Hause gebracht . In dem Schüiqebäude in

Bedford wurden die ganze Nacht Kohlenfever
unterhalten , um die durchnäßten Kleider
der Marschierenden zu trocknen .

Im Unterhaus wurde der Gesundheitsminister ,
da die anmarschierenden 2666 Obdachlosen ' eine

Aussicht auf Unterkunft noch Mittel dafür yaber ,
gefragt , ob er zur Verhütung von Verwirrung und

Unvernunft bei den Londoner Unterstützungsbe -
Hörden die üblichen Erleichterungen i . : ' d Unter -

bringung zusichere . Der Gesundhe ' tsminister Sir
Hilton B o u n g erwiderte , daß die Aktion von
einer kommunistischen Organisation vcran -
laßt woroen sei und daß diese die Pflicht habe ,
für die Bedürfnisse chrer Anhänger zu sorgen .

Nach heftiger Debatte zwischen Lansbury
lArbeiterpartei ) , M a x t o n lUnabh . ) und

Premierminister Macdonald über den Hunger -
marsch und die Bekämvfung der Arbeitslosigkeit ,
hat die Bürgermehrheit des Unterhauses einen

Mißtrauensantrag der Arbeiterpgrtei a b-

gelehnt .

=

triumphieren zu lassen . Diese Bekämpfung der

Konsumvereine hat offensichtlich auf ihre Mit -

glieder aufrüttelnd gewirkt , denn der weitere Ver -
lauf der Vertreterversammlung zeigte in jeder Be -

Ziehung den entschlossenen Willen , zusammenzu -
stehen , um die Genossenschaft über die gegen -
wärtige allgemeine Wirtschaftskrise zu bringen
und sie noch stärker und mächtiger werden zu
lassen . Alle Redner brachten zum Ausdruck , daß
man sich des Ernstes der allgemeinen Wirtschaft -
lichen Situation durchaus bewußt sei, daß aber

gerade deswegen die feste Entschlossenheit vor -
handen ist , alle Kräfte für das gemeinsame Werk

einzusetzen .

Reaktionsknechte
Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Königsberg , 26. Oktober .

Das preußische Staatsarchiv in

Königsberg hat die in den Publikumsräumen auf -
gestellte Büste von Otto Braun in das

Bcamtenswckwerk verbannt .

Es ist dem Ministerpräsidenten Otto Braun zu
danken , daß das Staatsarchiv in einem der Neu -

zeit und der Benutzung entsprechenden Neubau

untergebracht werden konnte . Die Leitung des
Archivs und die wissenschaftlichen Benutzer waren
darüber so erfreut , daß sie eine Lüste von Otto
Braun in den öffentlichen Hauptraum stellten , um

zeichnet , der Rolf Reibon , Raibon oder

R u b a n heißen kann . Der Namenszug soll noch

genauer untersucht werden und man hofft , hier -

durch Anhaltspunkte über die Person des Be -

wußtlosen zu bekommen Beamte des Raub -

dezernats des Polizeipräsidiums wollen noch im

Laufe des Tages das gesamte Zugpersonal ver -

nehmew um vielleicht Fingerzeige zu erhalten .

Selbstmord eines Beamten

Wirtschaftliche �lot als Grund

Vor dem Hause Gotha st raße 7 in

Spandau erschoß sich gestern abend der

51 Jahre alte Stadtobersekretär Max H. aus

Charlottenburg . Passanten hörten einen Schuß

fallen , und als sie ihm nachgingen , fanden sie

den Mann tot auf . Er hatte sich eine Kugel in

den Kopf gejagt .

H. war seit Jahren bei der K r o n k e n v e r -

s i ch e r u n g des Charlottenburger Magistrats

angestellt : er hinterläßt eine Frau und vier

Kinder . Was ihn in den Tod getrieben hat , steht

noch nicht sest . Dienstliche Verfehlungen liegen

nicht vor . H. . der sich in schlechten wirtschaftlichen

Verhältnissen befand , zeigte in der letzten Zeit

überreligiöse Neigungen . Schriften und Briefe ,

die darauf hindeuten , wurden bei ihm vor -

gesunden .

damit dem Ministerpräsidenten chre Anerkennung

für die Förderung des Instituts auszudrücken .
Braun hatte sich zu dieser Ehrung gewiß nicht

gedrängt . Wenn sich die Archioleitung jetzt dessen

schämt und nach dem Abgang von Braun die

Büste oerbannt , so glauben sich die Herren einen

roten Rock bei den neuen Machthabern zu ver -

dienen .

Wieder Bombenwurf
Diesmal in Eranken

llfsenheim lNordbayern ) . 26. Oktober .

In das Druckereigebäude des „ Ufsenheimer

Tageblatts " wurde heute früh 2. 36 Uhr ein

Sprengkörper geworfen , der schwere »

Schaden an dem Gebäude und an den

Maschinen anrichtete . Bei den Nachbarhäusern
wurden die Fensterscheiben zertrümmert , verletzt
wurde niemand . Am vormittag wellte eine Ge¬

richtskommission an Ort und Stelle , um die not¬

wendigen Erhebungen vorzunehmen . Das Blatt

verfolgt eine unabhängige nationale Richtung .
Der Verleger soll früher der National¬

soziali st ischen Partei angehört haben .

jedoch vor einigen Jahren bereits aus der Partei

ausgeschieden sein .

Schlägerei in Weißensee
Reichsbannermann niedergemacht

An der Ecke Folkenberger und Berliner
Straße in Weißensee spielte sich in der »er -

gangenen Nacht eine folgenschwere Schlägerei
zwischen Hakenkreuzlern und einigen Reichs -
bannerleuten ab . Einer der Reichsbannerkam « -
radsn wurde von den braunen Banditen nieder -

geschlagen . Der Verletzte wurde ins Weißenseer
Krankenhaus gebracht , von wo er nach Anlegung
von Notoerbänden später wieder entlassen
werden konnte . Von der Polizei wurden zwei
Nationalsozialisten und ein Reichs -
bannermann festgenommen und der Poli »
tischen Polizei übergeben .

Immer wieder Giftgas
23 Idüttenarbeiter als Opfer

Rosenberg ( Oberpsalz ) . 26. Oktober .

Bei der Miederinbetriebsehung der bisher still¬
gelegten Hochösen der Maximilianhütte
ereignete sich ein schwerer Betriebsunfall . Aus

undicht gewordenen Leitungen strömte Gas aus ,
wodurch 2 S Hüttenarbeiter teils schwere ,
teils leichte Gasvergiflungen erlitten . Lebensge¬
fahr scheint glücklicherweise nicht zu bestehen .

Im Gran Ehaco ist noch paraguayischer Mel -

dung das Grenztort A r c e den Bolioisrn nach
schwerem Kampf entrissen worden . Das boltoische
Kriegsministerium gibt zu, daß das Fort geräumt
worden ist .

Die belgische Parlamentswahl ist auf den 27. No -
vember für die Kammer , auf den 4. Dezember für
den Senat festgesetzt .

Parteiführer Lansbury
Generalsekretär Henderson



Wenn die Nazigauleitung regiert
Die l ' raxocüe einer Stadt in Nazi - Thüringen

Vorbemerkung :
Die Stadt Arnstadt in Thüringen gehört

zu den Städten , die von der Wirtschaftskrise am
stärksten getroffen worden sind . In dieser Stadt
von rund 22 lXili Einwohnern gibt es heute keinen
Betrieb mit über 100 Beschäftigten mehr . Schuh -
industrie , Automobilindustrie , eine Kunstseiden -
sabrit , eine Papierfabrik und verschiedene Be -
triebe aus der Maschinenindustrie sind stillgelegt ,
und die älteste Industrie am Orte , die Handschuh -
industrie , ist auf etwa 30 Proz . des früheren Be -
schäftigungsgrades zurückgegangen . Mit der Zahl
ihrer Wohlfahrtsarbeitslosen steht die Stadt Arn -
stadt schon seit Jahren an der Spitze aller thürin -
zischen Städte . Sie zahlt denn auch die nie -
drigsten Sätze der Wohlfahrtsunter -
st ü tz u n g.

I . Akt :

Das von Herrn S a u ck e l, dem früheren Nazi -
gauleiter , geleitete thüringische Innenministerium
stellt an den Stadtrat das Berlang�n , den G e -
werbe st euerzuschlag von 107,5 Proz . auf
den Landesdurchschnittssatz von 128 Proz . z u e r -

höhen . Der Hauptaueschuh lehnt einstimmig
dieses Verlangen ab , die Sozialdemokratie deshalb ,
weil zuvor die Gewerbesteuer durch den Be -

austragten des Ministeriums auf
diesen niedrigen Satz gesenkt worden
war und keine Veranlassung bestand , der Regie -
rung , die die Senkung verfügt hatte , die Verant -

wortung für die Wiedererhöhung abzunehmen .

Z. Akt :

Nach dem ablehnenden Beschluß des Hauptaus -
schusses verfügt der Oberbürgermeister als Staats -
kommiffar die Erhöhung der Gewerbe -
steuer . Das Ministerium erteilt hierzu die Ge -

nehmigung .

Z. Akt :

Die Arnstädter Gewerbetreibenden und nicht
zuletzt die Parteigenossen des Herrn Sauckel rebel -
lieren . Der Sturm richtet sich gegen die verant -

wortliche nationalsozialistische Regierung . Die

Naziortsgruppe in Arnstadt kriegt es
mit der Angst zu tun , sie fürchtet den Abfall ihrer
Wähler aus den Kreisen der Gewerbetreibenden .

Als der Naziminister Wächtler nach Arnstadt
kommt , bestürmen ihn seine Pg . s : Die Regierung
soll die Gewerbesteuererhöhung wieder rückgängig
machen , sonst laufen die Wähler in hellen Hausen
davon .

4. Akt :

Herr Sauckel trägt dem Verlangen
seiner Parteigenossen Rechnung , die

Genehmigung zur Gewerbesteuerer -
höhungwird zurückgezogen . Der Ober -
bürgermeister soll die Gewerbetreibenden bewegen ,
von sich aus den Antrag auf Gewerbesteuer -
erhöhung zu stellen . ( Solche Regierungskunst
dürfte in ganz Deutschland einzig dastehen ! ) Selbst -
verständlich lehnen die Gewerbetreibenden dieses
Ansinnen ab .

5. Akt :

Die nakionalsozialistische Thüringer Regierung
sperrt der Stadt Arnstadt die Zuschüsse aus der

Reichshilfe für wohlfahrtslasten in höhe von
440 000 RH. Das bedeutet für die Stadt die
finanzielle Katastrophe . Selbst bei Einführung
einer Bürgersteuer von 3000 Proz . würde sie in

Zukunft nicht in der Lage sein , die Wohlfahrts -
Unterstützungen auszuzahlen . Wie das Schicksal
der Wohlfahrtserwerbslosen werden soll , weiß
niemand . Aber die Partei des Herrn Sauckel ist
gerettet .

So regieren Nationalsozialisten !

Lsubere Metbode überall

Der Nazimini st er Pauly in Oldenburg
veranlaßt eine Presienotiz , in der dem Regierungs -
Präsidenten Dörr des Landestells Bichen -
feld separatistische Betätigung vorgeworfen wird .

Dörr protestiert leidenschaftlich . Er ist in der

Besatzungszeit von den Besatzungsbehörden aus -

gewiesen worden . Mit ihm protestieren selbst die

Nazis von Bichenfeld . Dörr klagt gegen
Pauly .

Die oldenburgische Staatsregierung fetzt
D ö r r a b. An seine Stelle kommt ein national -

sozialistischer Parteibeamter .
Pauly veröffentlicht nach der Absetzung die

folgende Erklärung :

„ Nachdem ich mich überzeugt habe , daß ein
irgendwie ernst zu nehmender Argwohn ent -
gegen meinen früheren Informationen nicht
besteht , stehe ich nicht an , die von mir ver -
anlaßt « Pressenotiz zu bedauern und
zurückzunehmen .
Aber Dörr bleibt selbstverständlich abgesetzt , und

sein nationalsozialistischer Nachfolger im Amt !
Der Zweck Ist erreicht .

( Gesperrt !

„ Verklixi , jetzt haben sie mir in Leip¬
zig den Schlüssel zu dieser Tür ein¬

behalten ! "

Das große Kinderspiel
Tatsachen aus dem Luftkrieg

Paris , Mitte Oktober 1932 .

Kürzlich erschien in Paris ein Buch von
Jules Poirier : „ Bornbardenieiits de
Pari s" , das für uns alle eine Warnung ist .
Es zeigt , was wir bei einem etwaigen neuen
Krieg zu erwarten haben , und wie gefährlich für
Deutschland das Wiederaufkommen von Kräften
ist , die schon einmal 1914 das deutsche Volk zur
Katastrophe führten .

Im Jahre 18 4 9 wurde von den Oester »
reichern ein erster Versuch gemacht , sich der
Luft zum Angriff zu bedienen . Bei der Belagerung
von Venedig ließen sie 300 kleine Ballons mit

Explosivstoffen auf die Stadt los , aber der Wind
drehte sich und sandte die gefährlichen Ballons ins

österreichische Lager zurück .
Die Haager Konferenz vom Jahre 1899

erkannte den Luftkrieg an , da sich, nach einem
Ausdruck von Professor Bluntschli . „die Aktion der
Besatzungsarmec bis zur Lufthöhe von 3000 bis
4000 Fuß ausüben darf *. So gab es auch schon
beim italienisch - türkischen und bei den Balkan -
kriegen kleine Lustbombardements .

Im Weltkrieg kam die erste JE a u b e*
über Paris am 30. August 1914 um 12 . 40 Uhr
mittags . Da wurde zum ersten Male eine große
Stadt aus der Lust bombardiert . Jede Bombe

wog nur 3 Kilo , ein Spielzeug . Am 2. September .
dem vierten Tage des Luftangriffs , gab es schon
auf dem Montmartrehügel Stühle und Opern -
gläser zu mieten . 4 Tote und 20 Verletzte blieben

auf der Strecke . Am 27. September fallen
fünf Bomben aus Paris . Eine von ihnen tütet

auf der Rennbahn eine Kuh . Ein Streifen ist an
der Bombe , auf dem steht : „ Pariser ! Achtung !
Das ist der Gruß eines deutschen Flugzeug » .
Leutnant von Dicken . *

Die Zeppeline kamen in der Nacht des
20. März 1915 und des 29. Januar 1916 : 23 Tote
und 44 Verwundete . Drei Stunden dauerte der
Alarm beim zweiten Zeppelinbesuch . Unter den
23 Toten des 29. Januar 1916 waren 9 Frauen
und 7 Kinder , unter den 31 Verlegten der gleichen
Nacht 14 Frauen und 7 Kinder , darunter ein Kind
von 9 Monaten . Eine dritte Zeppelinfahrt nach
Paris mißlang am 11. Januar 1917 . Die fran -
zösische Abwehr sunklionierte zu gut .

Im Jahre 1918 kamen dann die „ Gotha s *

haufenweise ( bis zu 70 auf einmal ) über Paris ,
und mit Bomben von je 500 bis 1000 Kilo . Aber

auch dabei - » gab es manchmal komische Ereignisse .
In der Rue de Tolbiac fiel eine schwere Bombe

so merkwürdig auf ein Haus , daß man das Bett

eines Mieters am nächsten Morgen aus einem

Baum aus der Straße wiederfand , und der Mann

mußte vom Baum heruntergeholt werden . Einige

Tage später fiel in die Rue de Rivoli eine Bomb «

von 300 Kilo , die einen unerhörten Brand »Nt-

fachte . 244 Tote und 543 Verletzte war die

traurige Bilanz der Angriffe des Jahres 1918 .
Am 23. März 1918 begann die „ Dicke

Berta " zum ersten Male auf Paris zu schießen .
44 Angriffe machte sie auf Paris : 256 Tote ( davon
134 Frauen und 10 Kinder ) und 628 Verletzte
( 337 Frauen und 37 Kinder , darunter mehrere
zwei Tage alte Kinder ) . Am 12. April schoß die

„Dicke Berta * auf den Friedhof des Pariser
Vororts Pantin und zerstörte 50 Gräber .

Eine Berta - Kugel , die am 23. März 1918 um
11 . 45 Uhr vormittags abgeschossen wurde , fiel in

Paris auf ein Haus in der Rue de Flandre . Das

Haus befindet sich noch heut « im damaligen Zu -
stand . Der Hausherr hat noch keine Reparatur
gemacht , und die armen Mieter , Arbester und

Kriegsteilnehmer , hausen da in furchtbaren
Löchern , obwohl der Mietpreis dauernd erhöht
wird . Ein Mieter hat das von der Kugel gemachte
Loch mit Papp « verklebt : das Fenster muß Tag
und Nacht offen sein , weil sonst der Geruch nicht

auszuhalten ist , und die Eholeragefahr ist groß .

Im August 1914 hatte Frankreich zwei Auto -

kanonen zur Abwehr von Flugzeugen , im

November 1918 hatte es 1500 Offiziere ,
40 000 Mann , 900 Kanonen , 600 Scheinwerfer ,
600 Maschinengewehre , 1000 Ballons und Mil -

lionen Kugeln zur Abwehr . 103 000 Kanonen -

kugeln schoß Frankreich während des Krieges

gegen deutsche Flugzeuge .
Und warum das alles ? Um wiedcrzubeginnen ?

K. L

Chaos im Rundfunk

Dr . Duske schweigt sich aus

Vor einiger Zeit hat Dr . Duske , der Inten -

dant der Berliner Funkstunde , sich mit

einer Mikrophonrede vorgestellt . Hörerbriefe ,

Pressekritiken und Rundsuntabbestellungen mögen

ihn in eine Zwangslage versetzt haben , in der

ihm eine Programmrede , wenn auch ohne Pro -

aramm , als der einzige Ausweg erschien . Das

Ehaos , das im Rundfunk heute herrscht, . läßt den

Ausbau einer geistigen Struktur nicht zu. Wir

hoben von dieser überflüssigen Rede keine Notiz

genommen , aber eine andere Intendantenrede
wäre fällig gewesen , die allerdings einen

programmatischen Inhalt hätte hoben

müssen .
Diese Rede ist ausgeblieben . Der für die Sude -

leien am Wochenende Verantwortlich « hat sich

nicht gestellt ; er ist von der Funkstunde auch nicht

preisgegeben worden . Dr . Duske Höst es nicht
e : nmal für nötig , die Unwahrheiten dieser Sen -

dung richtigzustellen . Der „ blonde Kindskopf *

Emma wurde nämlich gar nicht „verknackt " ,
da sie selber die Klage vor dem Arbeitsgericht

angängig gemacht hatte . Ihre vorzestige Ent -

lasiung war erfolgt , nachdem sie beständig ihre

Arbestgeber mit antisemitischen Schimpfwörtern

angepöbelt hatte .
Das sah bei Köhn so aus : „ Sieh mal , Emma ,

bei dir sagen die liberalen Bürger : Unerhörte

Frechheit - von dieser Person . Wo kommen wir

denn da hin . wenn sich eine Dienscherrschast ,

selbst wenn es sich um Ausländer handelt , von

ihrem Personal antisemitische Rüpeleien gefallen
lassen muß ? " Eigentlich hat der Köhn recht : die

deutsche Republik zahlt doch auch fortlaufend dicke

Pensionen an ihr « Monarchisten , gegen deren

Hetzereien Emmas antisemitische Aussprüche wirk -

lich harmlos sind .
Hugenbergs „ Nachtausgabe " zieht

dieses Prachtexemplar eines zeitgemäßen Rund -

funkredners jetzt wieder mit besonderer Zärtlich -
kett an ihr Herz . Sie druckt den Wortlaut dieser

dreckigen Mikrophonrede mit herzlichen Ein -

leitungsworten ab .

In der , . S t i m m e z u m T a g" am M o n t a g

plauschte irgend jemand über die Londoner

Herbstlandschaft Uns scheint , es hätte für

Herrn M a r i a u x . dem diese Darbietung ebenso
wie jene Sudeleien am Wochenende unmittelbar

unterstehen , doch ein aktuelleres Thema gegeben !
— Iz.

„ Das letzte Paradies "

Marmorhaus

Der Eingang zum Marmorhaus ist in ein

afrikanisches Museum oerwandelt . Hans S ch o m-

bürgt stellt aus , was er von seiner letzten

Asrikaexpedition mitgebracht hat . Man kann auch
das Boot bewundern , mit dem er wochenlang die

Banqueolo - Sümpfe befahren hat . Eine eides -

stattliche Versicherung ist ausgestellt . Aus ihr er -

fahren wir . daß in dem Film keine gestellte

Ausnahme enthalten ist und daß kein ge -

sangenes oder eingezäuntes Tier gezeigt wird und

daß keine Aufnahme durch Mitführen von Schuß -

waffen gesichert wurde . Dabei war die Expedition ,
die von Durban ausging , durch einen großen Teil

von Ost- , Zentral - und Westafrika führte , aus -

regend und spannend genug . Es hat auch nicht
an gefährlichen Momenten gefehlt , aber wie Hans

Schomburgk , dieser alte Afrikaner in seinem Be -

gleitoortrag hervorheben konnte , hatten die Viecher
— sogar die gefährlichen Nashörner — im rechten

Augenblick immer ein Einsehen und risien aus ,
wenn ihnen die Kamera allzu nahe an den Leib

rückte . Ja , es gibt noch ein Paradies der Tiere

in Afrika , in dem sie ganz unbehelligt von den

Menschen , nicht gehetzt und nicht gejagt leben . Es

ist nicht eins von den vielen schon bekannten ,

sondern Schomburgk hat es aus seiner Auto -

expedition . die im Film nebenbei sehr anschaulich

gezeigt wird , neu entdeckt . Sein Kameramann ,

Paul L i e b e r e n z , hat die unerhörtesten Jagd -
trophäen geliefert , nicht in Form von Fellen und

Bälgen , sondern auf dem Filmstreifen . Nicht nur
die großen Tiere , die Giraffen , Zebras , Gnus , die

vielartigen Antilopen , die noch nie im Film ge -
zeigten weißen Nashörner , die Nilpferde und
Löwen werden in Rudeln vorgeführt , auch das

Kleintierleben ist liebevoll beobachtet worden . Es

fehlen nicht der stolzierende Sekretärvogel , nicht
das Chamäleon , nicht die in ungeheuren Scharen
aufflatternden Hundsfledermäuse , nicht die Heu -

schrecken , durch die die Autos mitten hindurch -
fahren . Höhepunkte der Expedition sind die großen
Elefantenherden , die in dichtester Nähe aufge -
nommen werden konnten , die gemächlichen Fluß -

pferde , die sich auf dem Lande zeigten , und nicht

zu vergessen : die im Aussterben begriffenen

Batwa - Neger , die in einem ungeheuren Sumpf -

gebiet leben . Bei ihnen hat die Expedition auch
einen höchst merkwürdigen Maskentanz feschalten
können . Viele der Bilder wirken abgesehen von

ihrem interessanten Stoff rein malerisch wie alte

Gobelins oder zarte Pastelle . Der Tonfilm über -

mittest auch charakteristisch die Stimmen der Tiere .

Das Marmorhaus feierte an diesem Abend sein

zwanzigjähriges Bestehen mit einer besonders fest -

lichen Aufmachung . Walter K i r ch h o f f sang die

bekannte Arie aus der „ Afrikanerin " . D.

„ Strich durch die Rechnung "
Ula - Palast am Zoo

Wirklichkeitsnah ist dieser Film . In seinem

Mittelpunkt steht Heinz R ü h m a n n als ehe -

maliger Zeitungsfahrer , der nunmehr als Rad -

rennfahrer ums Goldene Rad startet . Ihm winkt
die Aussicht auf den Sieg , doch kommt er in alle

möglichen Schwierigkeiten . Er muß einen harten
Strauß ausfechten zwischen seinem Ehrgeiz und

einer Schiebung aus Mitleid . Zudem verwirren

noch eine liebende Braut , ein den Rennfahrern
nicht gut gesinnter Schwiegervater , eine in geld -
lichen Angelegenheiten gerade nicht charakterseste
Mutter und eine große Kokotte sein Leben . Aber

Heinz Rühmann schafft ' s und er spielt den Ber -
liner nicht nur so, wie wir ihn gerne sehen
möchten , sondern so. wie er tatsächlich ist .

Alfred Z e i s l e r führte die Regie . Eine
Komödie von Fred Angermeyer verfilmte er
in freier Bearbeitung . Er läßt den Komödienton

bestehen , begründet die beabsichtigte Schiebung
seelisch und verallgemeinert sie nicht . Seine

Schauspieler kommen zu guten , ihnen vorzüglich
liegenden Rollen . Wir bewundern Jacob
T i e d t k e , einen knurrigen , gutmütigen Vater ,
freuen uns über die ehrliche , nie aufdringliche
Toni van E y ck , ergötzen uns an Gustl
Stettenbauers famosem Jungen und lachen
herzlich über W a l l b u r g s fettleibigen , sehr be¬

weglichen und außerordentlich gerissenen Manager .
Die echten Rennbilder sind voller Abwechslung

und erfüllt von d : m prickelnden Reiz der Span -

nung . Ein Höhepunkt ergibt sich, als ein süd -
amerikanischer Gesandter als Zuschauer erscheint
und seine Leute nicht mehr ums Geld , sondern
um die Ehre fahren . Von da ab gerät das zu -
schauende Publikum im Lichtspieltheater in Auf -

regung und es bleibt bis zum Schluß unruhig und

erträgt das Stillsitzen auf seinen Plätzen nur noch
mühsam .

Mit Freuden begrüßt wurde das Usa - Sinfonie -
orchester , das unter Leitung von Dr . Helmuth
Thierfelder spielt . e. b.

Gcrharl Hauptmann wird in der Volksbühne
gefeiert . Gestern abend wohnte Gerhart Haupt -
mann der Vorstellung der „ Ratten " im Theater am

Bülowplatz bei . Er tonnte sich der vollendeten

Wiedergabe seines Dramas erfreuen und den Dank
der begeisterten Zuschauerschaft entgegennehmen .
Mit dem Direktor Heinz Hilpert und den ge -
samten Darstellern — Käthe Dorsch und Eugen
K l ö p s e r an der Spitze — mußte sich der Dichter

zum Schluß immer wieder zeigen .

Eine altrömische Zeitung aus Stein . Eine

Marmorplaste , die mehr wie ein Grabstein als
wie eine Zeitung aussieht , ist kürzlich bei den

Grabungen in Ostia , dem alten Hasen Roms , ge -
sunden worden . Es ist eins der am besten er -

haltenen Beispiele des römischen Journalismus
aus dem Anfang des zweiten christlichen Jahr -
Hunderts . Man hat in diesem ebenso gewichtigen
wie unhandlichen „ Blatt " eine Lokalausgabe der

amtlichen Zeitung festgestellt , die in Rom aus -

gegeben wurde . Die Nachrichten umfassen Mit -

tcilungen aus dem Hpfleben und aus der Stadt -

Verwaltung , eine Todesanzeige . Neuigkesten von

Festen und sportlichen Veranstaltungen , alle aus
der Epoche des Trajan . Eine Liste der öffent -
lichen Arbeiten , die während dieser Regierung
durchgeführt wurden , läßt darauf schließen , daß
die Zeitung gewissen Propagandazwecken für die

Regierung dienen sollte .

Das erste Konzert der Volksbühne findet Sonntag
vormitlag 11. 39 Ubr im Theater am Bülowplatz statt
und bringt Werte von Joh . Seb . B a ch , u. a. die
Kantate „ Der Streit zwischen Phöbus und Pan "
tPhöbus Hcrm . Schch , Pan Prof . Alb. Fischer ) . Lei -
tung : Michael Taube , Mitwirkende : Kammerorchester
und Kammerchor Michael Taube und bekannte Solisten .

Tie Städtische Oper bat ihre Vorverkaufs -
zelten ocäuder », es beginnt jetzt bereits am Frei -
tag der Vorverkauf für den Dienstag und Mittwoch
der kommenden Woäie während am Sonntag der Vor -
verkauf für die Tage Donnerstag bis Sonntag anfängt .

I » den Kammerspiclen wird ab Donnerstag „ Rose
Bernd " mit Paula Wcssely in der Titelrolle gegeben .

Wiener Abend als volkstümliches Konzert des Phil -
harmonischen Orchesters findet in der Philharmonie
Sonntag . 8 Uhr , statt .

Tie Gesangsgemcinschast Roscbery d' Arguto , M. d.
DAS , übt ieden Freitag von 7. 45 bis 19 Ubr in
der Aula der Mädchen - Mittelschule , Neukölln . Donau -
stratze 127. — Neuanmeldungcn dortsclbst .



Der neue Kurs md die Beamien

Der Deutsche Leamtenbunt ) hält am Donners¬

tag und Freitag seinen 8. Bundestag bei Kroll
ab . Den Delegierten zum Bundestag liegt ein
ZW Seiten umfassender Geschastsbericht vor .
Zu Dienstagabend hatte der Bundesvorstand die
Vertreter der Presse in das Haus der deutschen
Presse zu einem Presseempsang eingeladen , bei
dem der Bundesvorsitzende Flügel unter
anderem auch die Notverordnungs -
Politik berührte , die auf dem Gebiete des

Beamtenwesens eine Reihe von Rechts -
Verletzungen mit sich gebracht habe , die
wieder beseitigt werden mühten .

Während Preußen seiner Bermtenschast eine

Dicnststrasordnung gegeben habe , die der Be -

amtenschaft in weitem Ilmfange gerecht werde ,
fehle es bis heute an einer gleichen Ordnung für
das Reich , so dah die Reichsbeamten unter einem

schlechteren Recht stehen als die Preußens .
Die Beamtenschaft fordert , daß die Reichs -

Bei der BVO .
V erhandlungsergebnis

In dem Lohnkonflikt zwischen den unter

Führung des Gcsamtverbandes beteiligten freie »

Gewerkschaften uird der Berliner Berkchrs - A. - G.

ist nach mehrmaligen schwierigen Verhandlungen

nunmehr in der gestrigen Schlußverhandlung ein

Ergebnis erzielt worden .

Die Löhne wurden mit Wirkung a b
1. November 1932 in allen Gruppen um
2 Pf . gekürzt . Ausgenommen davon bleiben
die Fahrkartenausgeberinnen . Die Frauen - und

Kinderzulagen bleiben unverändert , ebenso sämtliche
Zulagen für Fahrer , Schaffner und Techniker .
Alle übrigen Bestimmungen des Lohntarisvertrages
bleiben bestehen .

Die BVG . hatte eine Gesamtkürzung der Löhne
bis zu 23 Pf . pro Stunde für das Fahrpersonal
und bis 22 Pf . pro Stunde für das technische
Personal gefordert . Diese Forderung hatte die
Direktion zurückziehen müssen , da die Gewerk -
schaften konsequent ablehnten , auf dieser Grundlage
zu verhandeln . Ein neues , letztes Angebot wurde
unterbreitet , das eine Senkung der Löhne in allen

Gruppen um 8 Proz . ab 1. Oktober verlangte .
Mit dem jetzigen Vcrhandlungsergebnis ist eine

Gleichstellung mit den Stundenlöhnen der
städtischen Arbeiter und der Arbeiter der übrigen
städtischen Gesellschastsbetriebe sz. B. Gas - und
Wasserwerke usw . ) hergestellt .

Die Körperschaften der am Vertrage beteiligten
Gewerkschaften werden zu diesem Verhandlungs -
crgebnis am Ende dieser Woche Stellung nehmen .

petschek ganz deutsch !
Zum Prozeß Caro - Petschck

Zur heutigen Verhandlung im C a r o —

Petschek - Prozeß war Geheimrat Caro nicht

erschienen . Das Gericht - beschloß , ohne Caro zu
verhandeln , da seine weitere Anwesenheit nicht

erforderlich sei.

Als erster Vertreter des Nebenklägers Dr . Pet -
sä ; er ergiff Justizrat D a v id so h n das Wort
und betonte , daß die Anklage vom Nebenkläger
in tatsächlicher Hinsicht in vollem Ilmsange auf -
rcchterhalten und in rechtlicher Hinsicht um die

Anklage der schweren Urkundenfälschung ergänzt

Herr von Papen hat keine Zeit !

bahn wieder in den Besitz des Reiches zurück¬

geführt wird . Die wiederholten Versuche , das

Staatsbürgerrecht der Beamten und ihre

Staatsbürgerfrecheit einzuschränken , seien für
die Beamten eine ernste Mahnung . Schließlich
betonte der Bundesvorsitzende erneut die partei -

p o l i t is che N e u t r a l i t ä l des Beamten -

bundes und wandte sich gegen die Angriffe , die
in neuerer Zeit gegen den DBB . erhoben wurden ,
die bekanntlich darauf zurückzuführen sind , daß
der Bundesvorstand den Aufruf der Ge -

w e r k s ch a s t e n am 2 0. Juli mit unterzeichnet
hat . Fanatische Parteigänger gestatteten einer

parteipolitisch neutralen Partei alles , was sich

gegen andere Parteien richtet , bezeichnen jedoch
alles als parteipolitisch , was sich gegen ihre

eigene Partei richtet . Der DBB . habe seine
Politik nach den Bedürfnissen und Interessen
seiner Mitgliedschaft zu richten .

Aus der Mitte der Versammlung wurde von

werde . Dann befaßte er sich mit den Persönlich -
keiten , die , wie er wörtlich betonte , in diesem

Trauerspiel eine Rolle spielten .

Was den Angeklagten Caro betreffe , so könne

man seine Geltung in Wissenschaft und Industrie
unerörtert lassen , weil hier nur seine Persönlich -
kcit interesstere . Er sei zweifellos ein Mann von

hervorragender Intelligenz , von Schlagfcrtigkeit
und Suggcstionskras », er habe auch eine über -

große Liebe zu Frau und Kindern . Aber aus der
anderen Seite warf ihm Justizrat Daoidsohn
Selbsthcrrlichkcit und unoornchme Gesinnung vor ,
die sich besonders in seinem Verhalten gegenüber
der Familie Petschek gezeigt habe . Vor allein
wandte sich der Anwalt dagegen , daß die Perscheks
von Caro als Ausländer und Tschechen bezeichnet
worden seien , obgleich sie doch Deutsch -
b ö h m e n von deutscher Kultur seien . Jgna ;
Petschek sei ein Mann von deutscher Art und

deutscher Kultur . Die Familie Petschek hätte

nicht Caros Beziehungen gebraucht , um sich eine

Stellung zu sichern . Wenn der Angeklagte die

Tsäfechoslowaken in einer seiner Bemerkungen mit

den Wilden auf eine Stufe stelle , dann könne

man nur sagen , manchmal seien die Wilden doch
bessert Menschen .

einem demokratischen Journalisten die Frage aui -

geworfen , ob die R e i ch s r e g i e r u n g sich aus
dem Bundestag vertreten lasse , worauf Herr

Flügel mitteilte , daß die Reichsregierung selbst -

verständlich in geziemender Weise eingeladen wor -

den sei, sich jedoch mit „ dienstlicher Ueber -

l a st u n g" entschuldigt habe .

Daraus allgemeines verständnisinniges „hört ,

hört ! " .
In diesem Verhalten der autoritären Regierung

kommt ihre Einstellung zu der Beamtenschast zu
deutlichem Ausdruck , der e r st den Ansang be -

deutet zu einer neuen Politik gegenüber der Be -

amtenschaft , die in ihre frühere Vorkriegszeit -

liche Position zurückgeworfen werden soll . Die

Beamten wissen , was gespielt wird und werden

es bis zum 6. November noch nicht ver -

gessen , was der Beamtenschaft blüht , wenn die

Papen - Regierung Gelegenheit bekäme , ihre

Pläne zu verwirklichen .

Am die Arbeitszeit
Internationale Regelung

Madrid , 26. Oktober .

In der gestrigen Nachmittagssitzung des Ver -

waltungsrats des Internationalen Arbeitsamts

trat auch dcr deutsche Regier ungsver -

t r e t e r dafür ein , die Frage der Herabsetzung

der Arbeitszeit bercitsjetzlaufdieTages -

ordnung der nächst jährigen internatio -

nalcn Arbeitskonfcrenz zu setzen , denn die Ar -

bcitslosenkrise in dcr Welt und namentlich in

Deutschland fordere schnelles Handeln .

Bei dcr Abstimmung wurde zunächst mit 14

gegen 7 Stimmen der englische Vertagung s-

Vorschlag abgelehnt . Hierauf wurde mit

16 gegen 6 Stimmen beschlossen , aus die Tagesord -

nung der Internationalen Arbeitskonferenz im

Jahre 1933 folgende Fragen zu setzen :

die herabsehung der Arbeitszeit :

Bericht der Vorbereitenden Konserenz . — Diese
Vorbereitende Konferenz soll am 19. Januar 1933

ln Genf zusammentreten . Der Direktor des In -

ternationalen Arbeitsamts wurde beauftragt , mit

den Nichtmitgliedsstaaten des Internationalen Ar -

beitsamts wegen ihrer Tellnahme an der Borberei -

tenden Konferenz Fühlung zu nehmen .
Der Antrag war von den Vertretern der schwc -

dischen und dcr dänischen Regierung eingebracht
worden .

ChauffeearbeUer
Was ibnsn zugemutet wird

Die Chausseearbsiter der Provinz

Brandenburg und der Brandenburgischen Land -

kreise stehen im Lohnkampf . Die bisher tarif -

vertraglich vereinbarten Tagelöhne von durch -

schnittlich 4,39 M. sollen aus 3,26 M. — das ist

um 25 Proz . — heruntergedrückt werden . Be¬

rücksichtigt man , daß die Arbeitszeit bereits

wesentlich verkürzt ist , und selten mehr als

5 T a g e in der Woche gearbeitet wird , so ergibt

sich, daß diesen Arbeitnehmern künftig nur noch
ein wochenlohn von 15,29 M. gezahlt werden

soll . Nach Abzug der Beiträge zu den Sozial -

Versicherungen usw . verbleibt also einem Arbeiter ,

der 49 Stunden in der Woche arbeitet , weniger ,
als ein Wohlsahrtsunterstützungsempfänger an

Unterstützung erhält .
Die Vertreter dcr zuständigen Behörden haben

in den Verhandlungen ganz offen zum Ausdruck

gebracht , daß an diesen Forderungen nicht

mehr viel zu ändern sei. Sie glauben also
allen Ernstes , daß die zuständige Organisation ,
der Gesamtverband , diese ungeheuerliche

Lohnkürzung ruhig hinnehmen wird .

Für die Vertreter der Arbeitnehmer in den

Kreisausschllssen und im Brairdenbur -

zischen Provinzialausschuß dürste es an
der Zeit sein , sich gonz energisch gegen derartige
Maßnahmen zu wenden .

Die Chausseearbeiter aber werden er -

lcnnen , daß in dieser Zeit des Generalangrisfs
der Reaktion aus die Lebensinteressen der Arbeit -

nchmerschaft festes Zusammenstehen in der Organi -

sation das Gebot per Stunde ist .

Rundfunk um Abend
Mittwoch , 26 . Oktober

Berlin : 16 . 00 Zeitfunk . 16,30 Aus Flens¬

burg : Unterhaltungskonzert . 17 . 30 Wir be¬
suchen die deutschen Siedlungen in Bes -
sarabien ( H. Semran ) . 17 . 30 Die doppelte
Wirklichkeit der Geschichle ( R. Schneider ) .
18 . 10 Ndccolo Paganini ( Dr . E. Fortner ) . 18 . 53
Die Funkstunde teilt mit . 19 . 00 Stimme zum
Tag . 19 . 10 Unterhaltungsmusik . 21 . 00 „ Der
Zauberbaum " ( musikalisches Lustspiel ) . 22 . 00
Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Tanz¬
musik .

Königs wu Sierhausen : 16 . 00 Päd¬
agogischer Funk . 16 . 30 Aus Hamburg ; Nach¬

mittagskonzert . 17 . 30 Nordisches Christentum
als Wegweiser ( L. v. Kohl ) . 18 . 00 Beethoven -
Ouvertüren ( Dr . N. Feinberg ) . 18 . 30 Die
Frontstellung Indiens und Ostasiens gegen¬
über dem Abendland ( Dr . P. Rahrbach ) .
18 . 33 Wetterbericht . 18 . 35 Englischer Sprach -
Unterricht ( Marga von Kuhlwein , Lektor
W. Mann ) . 20 . 20 Dichterabend . 21 . 00 Tages¬
und Sportnachrichten . 21 . 10 Aus Wien ;
Wiener Abend . 22 . 15 Wetter - , Tages - und
Sportnachrichten . Sonst ; Berliner Programm .

Vollständiges Europaprogramm im „ Volks¬
funk " , monatl . % Pf . , durch alle „ Vorwärts " -
Boten oder die Poslanstalten .

Weller für Berlin : Veränderliches und kühleres
Wetter mit einzelnen Regenfällen . noch ziemlich
starke westliche Winde . — Für Deutschland ; Heber -
all unbeständig mit Regenschauern , ziemlich kühl
und an der Ostseeküste stürmisch .

Hierzu 1 Veilnge .ä ) er „ Toriräiis " irirbl für Xific 2

Bercnitwortlicb für Politik : Richard S ch w a r tz ; Wirtschast ; <3. . glingelböser ; Gewerkschafisbewegung ; I . S I e i 11e r : Fciiilleio »; Herbert Lepöre : Lokales und Sonstiges : Fritz Karstädt : Anzeigen :
Otto Hengst ; samtlich tu Berlin / Verlag ; Pvrwariv Verlag G. in. b. H. , Berlin . Trnck ; Vorwäris - Buchdruckerei nnd Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin SW . 68, Lindenstraße 3. I Bezugsbedingungen und

Anzeigenpreise werden in jeder Morgen - Ausgabe des „ Vorwärts " veröffentlicht .

Xhea. iet . Lidtlsptcle usw .

ftaals Thcafcr

Mittwoch , den 26. Oktober

Staatsoper unter den Linden

20 Uhr

§ lziUanisdie Vesper

staatliches Schauspielhaus

20 Uhr

Wilhelm Teil

Stettiner Sänger
Reichshallen - Theater

8. 13 Sonntag 3. 30
zu ermäßigten Preisen .

Letzte Woche !

„ Und abends wird getanzt "
und das Oktober - Programm

VOLKSBUHNE
Theater am Bttlowpsatz
i) I. Norden 2944. Täglich 8 Uhr

Die Hatten Änr
Dorsch , Klopfer , Wernicke . Vcrhoeven ,

Hormey , Fein , Stein . Thau , Kurz.

Slüdl . Oper
Charlottenbure
Fraunhofer 0231

Mittwoch , 26. Okt.
Turnus II

Madame

Butterfly
20 Uhr

Reining a. G. ,
Fidesser . Zador ,

Müsch , Kandl ,
Pechner , Gombert .

Dirigent : Ladwig

Schiller
Bismarckstr . (Knie)

Steinpl . ( CO 671S
Täglich SV. Uhr
Robert und

Bertram
AllfrtSnuii, frRiliinA

InilUnM

I

Deutsches
Theater

Weidend . 5201
8 Uhr

Plloz FMidi

m Uug
Sduupiil tob H. t. Kleitl

Regie :
MaxReinhardt

Kammerspieie
LetzteVorstellung

8 Uhr
Schultes Bühne

Heiterer Lndwig .
Tboma - Abend

Die

Brautscbaa
Erster Klasse

Kose - fiieater
GroÖeFrankfurterStraSe137

fei. Weidisüt 7 3422

, 5 15 und 8 30 Uhr
Der Haupttnann

von Köpenick

Komödientiaus
Schillbauerdsnini 25

0 2 Weidend. 6. 10« - 05.
Täglich Hh, Uhr

Auslandreise
v. Oesteneidwii. Hirsdililil

Felix Brenart
Maria Paudier
Paul lieidemann

Wallnertheater i

Täglich SV« Uhr

l LeibRDtscherdesFriüericusRex
I Sims
D Frei

Sin .spielv. lLMsjfslJl . Musiki. Jos. Snajä
Preise 0,50 bis >M. Vorverk , ab 10 Ühr. '

J Uhr is . Flora 3434. Randion eri.

Bronett - Famiiie .

Lord Aln . 7 Alfredos .

Marlanne u Roberts .

Dormonde . Mae Elgin .
Mary Erik u . Co . usw .

wirksam sind d! %
OC9U11UCI S Kleinen Anzeige !
in der Gesamt « Auflage
des Vorwärts und trotzdem 1

» v . uhr CflSIIIO- THEATER
Lothringer Strafte 37,

tfiiiiuiiiMiifitifiniitiiiiiiiiiliinnn
Nor noch bis S. November

« och Sonntags nachm . 4 ühr

Königin der lull
Am 4. November rom 1. Males

DieLieDß Dlöht in Werder
Gutschein für die Leser 1 —4 Personen
Fant , 0. 75 M. , Sessel L25 AV, Park . OJSOM.

SÄ Kabarett für Alle
4 Uhr Tlalleh » * 9 Uhr

Du seniätionalle Sabarstt - Propimm
Abendpreise 1— 3 Mk.

Nachm . Gedeck >,U
Jeden Soonatend IlfeUhr : Nachtvorrietlmc

ßdmhtimg
auch bis 18 Monatsraten

tiiactäatx
Berlin WS. Leipiiqer Str . 122 - 123

Eine altbekannte Berliner Gaststätte

im neuen ze ' itgf maßen Gewand »

wird Freitag eröffnet

ßinden - Restaurant
Spczial - Ausschank

nandmer

lewcnbrM
tili • cuBmi - maneii .

Pilsner Urquell
rm BiirgerlicheB

XBräubau » in Pilsen
\ � �" Tgerlicbe »

Tellergeriebt « • Schnellimbiß
Münchner Spezialitäten



BEILAGE

HettenmoxaC §ü% „CLtßeitex
Sine Clu6cinaHde \ 6ei §UHg / ' Von Wernet Heqemann

MITTWOCH , 26 . OKT . 1932

„ Scr Platzhirsch röhrt . " Unter dieser Ueber -
schrift lieferte unlängst „ Per Angriff " den
Berliner Arbeitern eine romantische und Herren -
mäßig waidgerechte Schilderung : „ Durch den
Wald zieht das Rotwild . . . Da klingt der erste
Brunstschrei . . . Urwelt tönt , Urwelt zeigt das
Bild des Platzhirsches , der , das mächtige Geweih
zurückgeworfen , seinen Gegner fordert . "

„ Der Angriff " der Nationalsozialistische » Ar -
beiterpartei erscheint unter dem Leitspruch : „ Für
die Unterdrückten — gegen die Ausbeuter . " Daher
sein Interesse für den Hirsch . Seit Jahrhunderten
gehören die adligen Hirsche zu den schlimmsten
Schädlinge » der unterdrückten Bauern , nameni -
lieh im preußischen Ostelbien . Es war das Amt
des alten Adels , die Bauern vor diesen Schäd -
lingen zu schützen . Aber der Adel war zu saum -
selig . Er verlor deshalb 1918 sein Amt , obgleich
Wilhelm II . sein Möglichstes getan hatte . Ein
Denkmal wurde auf dem welthistorischen Fleckchen
Erde errichtet , aus dem Wilhelm — schon in
seinem 43. Lebensjahre — „ Allerhöchst feine
39 000 . Kreatur erlegt h a t ".

Bis Wilhelm zurückkommt , ist es Ehrenpflicht
der neuen NSDAP . - „ Arbeiter " - Führer , we. nig -
stens das vierbeinige adlige Ungeziefer abzu -
schieße ». Namentlich die fetten „Platzhirsche "
leisten Unglaubliches ( an Zeugungskroft ) und
müssen beseitigt werden . Mit Recht empfindet es
heute der ehemalige nationalsozialistische Reichs -
tagsexpräsident G ö r i n g als Beleidigung , daß
ihm vom Landwirtschaftsminister nur „ein recht
dünner Hirsch " zum Abschießen zugewiesen wurde :
kein Plaghirsch ! Gegen diese Beleidigung hat der
preußische Reichstagspräsident a. D. durch den
preußischen Landtogspräsidenten K e r r l mit ge-
bührender Schärfe protestieren lassen . Pg . Göring
tröstete sich schließlich nur , „ weil er die gewiß
nicht unberechtigte Hoffnung hat , daß nächstes
Jahr wir selbst die Hirsche verteilen werden " .

Wie kräftig sich alles unter der beflügelnden
Einwirkung dieser sogenannten neuen „ Arbeiter " -
bewegung zu bewegen anfängt ! Mit Recht ist
Dr . Goebbels stolz auf sein vielzitiertes Wort ,
daß die saumseligen Adligen von Hitler geweckt
und über die breiten Rücken der hilfsbereiten
„ Arbeiter " behende wieder aus die verlorenen

Amtssessel geklettert sind . Unermüdlich kämpfen
die Nationalsozialisten für die Wiedereinführung
der zu lange in Mißkredit geratenen Herrenmoral .

Besonders verächtlich ist dieser Herrenmoral
der Gedanke der Rechtsgleichheit , wie ihn
die Weimarer Verfassung einzuführen versuchte .
Schon das Beuthener Urteil hat gezeigt , daß ein
Ermordeter , der einen polnischen Namen trägt ,
nicht nach demselben Recht beurteilt werden darf
wie sein Mörder , der sich ein Kreuzchen vor -
gesteckt hat . Noch deutlicher haben die neue »
„ Arbeiter " - Führer dann den Herrenstondpunkt im
Prozeß des Polizeivizepräsidenten Weiß gewahrt .
Diesem aus Weimar infizierten Vipoprä Weiß
ist es eingefallen , seine Beleidiger einfach aus
das Gericht zu bitten und ihre Verurteilung ab -
zuwarten . Herr Weiß hatte keine Ahnung von
den herrenmoralischen Pflichten eines Polizei -
Präsidenten . Der nationalsozialistische Anwalt
L i p p e r t empfahl deshalb Herrn Weiß als
leuchtendes Vorbild den standesbewußten Herrn
H i n k e l d e y , der in der preußischen Reaktions -

zeit Berliner Polzeipräsident war und sein Amt

gut altpreußisch verwaltete : „ Der Polizeipräsident
Hinkeldey erhielt einmal eine Duellsord - erung von
einem seiner Standesgenossen , dem Mitgliede
eines der zahlreichen Spielklubs des preußischen
Ossizierstandes . Polizeipräsident Hinkeldey ist
dieser Duellforderung nicht ausgewichen , sondern
als leuchtendes Vorbild für seine dienstlichen
Nachsahren 1832 im Tegeler Forst gesallen . "
( „ Angriff " , ö. Oktober . )

Wenn nur diese edle Herrenmoral , die uns
die NSDAP , wiederzubringen oerspricht , endlich
in Deutschland wieder herrschte ! Wi « leicht würde

es dann den zweikainpfgeübten Stabsoffizieren
R ö h m s und Hitlers sein , im Handumdrehen
all « etwa noch widerstrebenden Polizei - und

Staatspräsidenten , Richter und Redakteure ( ein -

schließlich dem bei der NSDAP , plötzlich so an -

stößigen Herrn Hilgenberg ) „ als leuchtende
Vorbilder " umzulegen . Htatt dessen muh die so-
genannte rettende „Arbeiter " bewegung noch
immer daraus warten , daß ihr endlich einmal die

Straße aus drei Tage zum obrigkeitlich ge -
nehmigten Abschlachten ( „physisch «" Vernichten " )
von 5000 Andersgesonnenen freigegeben wird .

Die Verzögerung dieses dreitägigen Ab -

schlachtens ist vorläufig noch möglich , weil statt
des 43jährigen und deshalb entschlußkräjtigen
Hitler ein Reichspräsident gewählt worden ist , der

augenscheinlich ein II e b e r m a ß von Arbeitern

unter seinen Wählern berücksichtigen muß . Hitler

ist nicht nur deshalb viel entschlußkräftiger , weil

52 seiner 230 Reichstagsabgeordneten jünger als

32 Jahre sind . Seine „ Arbesterpartei " ist auch

deshalb der echten „ Herrenmoral " zugänglicher ,
weil nur 8 Ptoz . ihrer Abgeordneten wirklich
Arbeiter sind , wahrend sich 13 ehemalige Offiziere
und 47 Großgrundbesitzer und Landwirte daruMer

befinden .

Allerdings droht die Gefahr , daß die überlange

Verzögerung de , grausigen Massenmordens die

überlegene Moral der NSDAP , allmählich zer -
mürbt . Schon gibt es Zeichen der Zermürbung .
Schon ist ihr Mitglied Baron Georg von
P e r b a n d t auf Pomedien , der sich durch ge-
schickte ? Verbergen nationalsozialistischer Mörder
in Ostpreußen den Dank Hitlers verdiente , plötz -
lich an einem Nervenleiden erkrankt . Er mußte
aus dem Gefängnis , in dem er ein Märtyrer der

herrenmoralischen Bewegung werden sollte , m
ein weniger ruhmvolles Sanatorium gebracht
werden . Eine andere Zersetzungserscheinung in
Hitlers „ Arbeiterpartei " ist der Streit zwischen
zwei ihrer hervorragendsten Mitglieder , dem
„ Arbeiter " Grasen Otto K ö n i g s m o r ck aus
Olmendorf und dem „ Arbeiter " Grafen Haupt -
mann Mandelsloh . Graf Königsmarck er -

klärte plötzlich , Adolf Hitler fei „ größenwahnsinnig "
geworden . Dadurch fühlte sich Gras Mandelsloh —

so schreibt er — „ mit vielen gleichgesinnten
Standesgenossen " beleidigt , weil „ auch im politi¬
schen Kampfe ein gewisses Gefühl des Anstandes
gewährleistet bleiben muh " . Na endlich ! Statt

sich aber nach Hinkeldeys glorreichem Vorbilde
vom Arbeitergrasen Königsmarck im ehrlichen
Zweikampf erschießen zu lassen ( dum! ) , erklärte
Arbeiter Gras Mandelsloh nur , dem Grasen
Königsmarck „fehle anscheinend der Mut " , er sei

„ unglaublich anmaßend " , und „ Adolf Hitler sei
kein Sprungbrett " für Leute wie Graf Königs -
marck . Durch die Behauptung eines Grafen , Hitler
sei größenwahnsinnig , werde nur „ dem Ansehen
andersdenkender alter Adelssamstien und dem

Ansehen übernommener Tradition schwerster
Schaden zugefügt " . Also : Hitler und Herren -
moral in größter Gefahr !

Zur Wahrung der alten Adelstradition reinigt
seit einiger Zest Hitler seine Partei immer ent¬

schlossener von allen öffentlichen Be -

Ziehungen zu den Vertretern der bürgerlichen

Großindustrie , die ihn bis vor kurzem öffentlich

unterstützten . Der schwerindustriegewaltige Ge¬

heimrat Kirdorf , der sich feit 1927 öffentlich
zur Nationalsozialistischen Partei bekannte , wurde

gezwungen , schon vor den Septemberwahlen 1930

feierlich zu erklären : „Trotz meiner warmen

Freundschaft und Hochschätzung für Adolf Hitler

mußte ich mich von seiner Partei loslösen . " Als
Grund gab Kirdorf an , ein Vertreter Hitlers

habe im Jndustriebezirk arbeiterfreundliche Reden

gehalten� Unerhört ! Aehnlich versuchte Hitler ,
die Geldunterstützungen zu verschleiern , die er
vom Stahlmagnaten Th y s s e n und vom Wolle¬

großbankrotteur L a h u s e n erhielt . Lahusen
kann von Gnade sprechen , daß Hitler ihm
wenigstens seinen höchstbezahlten Parteianwalt
Frank II auslieh , welcher Herrn Lahusen die
Vorteile der Herrenmoral Hitlers teilhaftig wer -
den lassen sollte . Doch auch diese Spur soll jetzt
verwischt werden . Frank II mußte nachträglich
doch noch absagen . Nur der kleine nationalsozia -
listische Anwalt Luetgebrune darf Herrn

Lahusen noch verteidigen .

J ) et öndiem
Eine ( fäoiiefiaß / Ton Jtomaitt ßloCCand

Der französisdie Pazifist und Dichter

Romain Rolland bittet um Ver¬

breitung folgender Botschaft :

Die Sache Indiens ist nicht allein die einer

großen Nation , — eines menschlichen Konti¬

nents , — der gemeinsamen Quelle unserer europäi¬
schen Sprachen und unserer Gedanken , — unserer
tausendjährigen Wurzeln , aus denen der mächtige
und weitverzweigte Baum unserer europäischen
Zivilisationen gewachsen ist . Wir sind nicht nur
in Hinblick auf unsere Abstammung an seinem
Schicksal , seinem Erwachen , seinem Unabhängig -
keitswillen interessiert . So viele andere Völker
werden ja heute geschüttelt von diesem Schauer
gerechter Erhebung und nehmen das Recht für
sich in Anspruch , das Steuer ihres Geschickes selbst
zu ergreisen ! Man könnte sagen , daß über die

ganze Erde hinweg , über die Gräber hin , in

denen , gefesselt , die alten Nationen schlummern ,
ein Flüstern ginge , — ein Ruf : — „ Lazarus ,
stehe auf . . . "

Aber was unter allen Völkern gerade dieses
Erwachen Indiens uns beweist , — was gemacht
hat , daß jenseits jeder politischen Ueberlegung oder

Leidenschast seine Sache die unsrige ist , daß sie die

Sache' der Menschheit ist , — das ist nicht so sehr
das , was Indien bewirken will : die Autonomie
eines großen Volkes oder eines Vereinigten
Staates der Rassen und Völker Indiens : — es

sind die Mittel , durch die es dieses Ziel verfolgt :
es ist sein Geist der Handlungsweise : es ist seine
Mission : es ist der geweihte Mensch , in dem dies

Fleisch ward : es ist der Mahatma der Ron -
Violence ( Gewaltlosigkeit ) , — Gandhi , der Heros
und Heilige des Satyagraha ( Sat — Wahr -
heit : Agraha — Stärke ) .

Er ist in der schwärzesten Stunde der Welt ge-
kommen , da die Prinzipien , welche die Zivilisa -
tivnen des Abendlandes erhielten , untergraben
sind . Die wankende Welt Europas gibt sich den

alten Instinkten der bestialischen Gewalt hin , be -

dient von allen Mitteln der Zerstörung , welche ihr
die raffinierteste Wissenschaft anbietet . Am Morgen
nach einem gräßlichen Kriege von vier Jahren und
am Vorabend — nicht eines Krieges , sondern von

zehn ineinandergreifenden Kriegen , die nicht einen

einzigen Staat im Schutze der Neutralität lassen
werden , — zwischen diesen schwebenden Drohun -
gen sitzt , wie zwischen den aufgebäumten Fluten
des Roten Meeres , welche im Zurückschlagen die

Menschheit zu verschlingen drohen , der zerbrechliche
Weise Indiens , der zweite Buddha : er ist allein :
und allein durch sein Nicht - AnneHmen , voller Ruhe
und Unbeugsamkeit , bis zum Tode , hält er die
wilden Kräfte in Respekt : allein die Drohung
dieses Greises , bis zum Tode zu fasten , läßt das

stolzeste Reich sich beugen und erobert einen Sieg .
den jahrelange Schlachten nicht errungen hätten :
denn jeder Sieg mit der bewassneten Hand , mit

dem Tod , säht unversöhnliche Rachsucht aus .

Zum erstenmal ist der Welt Europas , diesem

Thomas , der nur glaubt , wad Tatsache ist , durch
die Tat das Beispiel gegeben worden , — das sieg -

reiche Beispiel dessen , was Gandhi selbst „ d a s

Schwert des S i ch - O p f e r n s " nennt . Zum

erstenmal hat Gandhi vor den Augen der Welt

und vor seinen eigenen dieses triumphale Experi -
ment gemacht , das er , theoretisch , schon im voraus

seit 1920 angekündigt hat : er hat aus einer großen
Leiter die Erfahrung der Rishis ( der alten

Meister ) wiederholt , von denen er gesagt hat , daß

„sie . indem sie das Gesetz der Non - Violence in -

mitten der entfesselten Gewalt entdeckten , größere

Gelehrte als Newton waren und größere Krieger
als Wellington . Da sie sich selbst der Waffen be -

dient hatten , hallen sie deren Nutzlosigkeit ver -

standen , und sie lehrten eine ermüdete Well " die

sprengenden Wirkungen „ der Non - Violence in

ihrer dynamischen Form , welche das bewußte
Dulden der gesamten Seele bedeutet , die dem

Willen des Tyrannen widersteht . Ein einziges
Jndividium " , fügt er hinzu , „ das noch diesem

fundamentalen Gesetz handeln würde , könnte der

gesamten Macht eines ungerechten Reiches Trotz
bieten , um seine Ehre , seine Religion , seine Seele

zu verteidigen " , die seines Volkes , seiner Freiheil ,
und „ könnte später den Sturz dieses Reiches oder

seine Wiedergeburt herbeiführen " .
Der Beweis ist erbracht . Er ist es nicht für

noch gegen diesen oder jenen Staat . Alle Staaten

Europas tragen das gleiche Maß an Ungerechtig -
keit und Irrtum . Der Beweis ist gegeben durch
einen Christus zum Heile der gesamten Mensch -
heit . — Aber um geheilt zu werden , muh man
es wollen . Will es die Welt ? Wird sie es wollen
können zur Stunde , da die letzten Dämme , die

noch den Sturm der Zerstörung zurückhalten .
bersten ? Lulle sie sich nicht mit Illusionen ein ,

daß sie den Btatus quo werde verlängern können !
Man muß handeln . Es tut not , daß die verderbte

Gesellschaft , die sich nur durch Missetaten aufrecht -
erhält , geändert werde . Zwei Wege ganz allein

össnen sich, die alle beide eine neue Ordnung auf -
bauen wollen : — die Gewalt und die Gewalt -

losigkeit . Revolutionen alle beide . — Wählt !

J } ic Haufßtafi
£ in ( ßluHdtuntt - Wlybtexium / Von CLCiee £keii - ißtoilifioC $

Erstes Bild

Chor der Arbeitslosen : „ Das Lied von

der Kaufkraft . "

Wir werden von Kopf bis Fuß unterstützt .

Was aber nichts nützt . Was aber nichts nützt .

Denn uns fehlt die Kaufkraft .

Zum Beispiel wir Brüder aus Lohnklasse VI .

Unsere Lage ist schwarz wie ein Tintenklecks . . .

Uns fehlt jede Kaufkraft .

Wir stehn vor den Läden . . . Wie die Idioten .

Für uns hängt ein Schild da : „ Kausen verboten ! "

Uns fehlt ja die Kauskrast . . .

Jede Wurst ist ein mystisches Ungeheuer :
Sie ist nämlich billig und trotzdem zu teuer . . .

Uns fehlt jede Kaufkraft !

Wir möchten sehr gern unser Schicksal versaufen .

Doch wer kann sich noch was zum Saufen kaufen ? ?

Wir haben bloß Sauskraft . . .

Doch der Mensch fällt zu Boden , wenn er sich nicht

[ aufrafft .
Wir müssen kämpfen ! — Diese Zeit verlangt Raus -

skraft !

Kämpft um die Kaufkraft !

Das erste Bild des Rundfunk - Mysteriums „ Die

Kaufkraft " wurde von der Unterhaltungsabteilung
der Funkstunde gestrichen , da es die Hörer zum

Nachdenken ausrege .

Zweites Bild

Geräuschkulisse : Anhaltende Kurbel¬

geräusche , als ob einer den Elektrola andreht ,

Stimme aus den Wolken : Bruder Mit -

mensch , was bedeutet das Geräusch ?

Stimme aus der Konsektion : Viel

Lärm um nichts ! Die Ankurbelung der Wirtschast ,
Sie Dussel !

Die Kauskraft ( mit schwacher Stimme ) :

Ich sinke . . . Hii . . lse . . !!

Das himmlische Moratorium ( singt ) :

Heilige Kauskraft , halte still !
Weil Pape » es will .

Die Kaufkraft ( stöhnt ) : Erbarme » ! —

Ich . . . sinke . . .

Stimme aus dem Aether : . . . und

dürfte die Regierung ( zum mindesten in der

Stunde der Regierung ) bewiesen haben , daß olle

ihre Maßnahmen wie Steuergeschenke am rechten

Platz oder die unersorschlichen Wege der Agrar -

Politik einzig und allein dem Zwecke dienen , die

K o u s k r a s t des deutschen Volkes zu heben .

Die Kaufkraft ( mit verlöschender Stimme ) :

Sie werden platzen : ich sinke . . .

Stimme aus dem Aether : Ruhe zum
Donnerwetter !

Ein Donnerwetter , veranstaltet von

zwei Statisten , bricht aus .

Stimme aus dem Aether : Soo habe

ich es nicht gemeint , Ihr Hornochsen ! ! Wo war

ich noch steckengeblieben ? — Richtig : bei der Kauf -

krast ! . . . Ilm aber in ihren Maßregeln zur

Hebung der Massenkauskraft ganz sicher zu gehen .

hat die Regierung großzügigerweise zwei bekannte

Athleten beauftragt , die Kauskrast endgültig zu

heben ! Achtung ! Achtung ! !

Er st er Athlet : Verdammt . . . ick krieje

und krieje det Biest nich jehoben !

Zweiter Athlet : ( schwitzt hörbar . . . )

Geräuschkulisse : Ein dumpfer Fall ( aus -

geführt von alten Aktien ) .

Tausendstimmiger Ausschrei : Haltet

die Kaufkraft ! ! Haltet�ie !

Die Kaufkraft ( mit brunnentieser Stimme ) :

Ich verlange das Ueberfallkommando ! Man hat

mich in den tiefste » Schacht der deutschen Wirt -

schaft fallen lassen !

Trauermarsch ( aus dem Tonfilm „ Blondes

Glück " auf Schallplatte ) .

Stimme aus dem Aether : Meine

Damen und Herren ! Die deutsche Kaufkraft

ist . . . gerettet ! !

Zweite Stimme aus dem Aether :

. . . . .Ist gerichtet ! "

Mystische Schlußmusik : „ Parade -

marsch " .

Nachspiel

Das kunsthungrige Ehepaar Piefke hat gähnend
und abendessend das Mysterium von der Kaufkraft

abgehört .

Frau Piefke : Een scheener Marsch war det

zum Schluß ! Aber det Uebnche ! Haste een Ton

vastanden ?

Herr Piefke : Ick vastehe alles ! Jib ma

» ochmal die Leberwurscht !

Frau Piefke : Ick weeh nich : wiiieso Habense

nachher jebrillt , de Koofkrafft ! s jerettet , wo se

doch dauernd sank ? ?

Herr Piefke : Sperr eenmal de Dogen uff !
Wat stand ufsn Pojramm ? ? „ Een Müsterjum ! "
Wat isn Müsterjum ? Ick denke doch noch immer :

Een Jeheimnis !

Frau Piefke : Na . . und ?

Herr Piefke : Na klar doch ! Also : wie de

Koofkrafft sinken tut und trotzdem jehoben wird ,
det is ehm det Jeheimnis ! Det strenge Jeheimnis
von die Rejierung . . . vastehste ?

- -

Frau Piefke ( nimmt Herrn Piefke die

Wurst weg ) : Friß nich heut ahmd de janze Leber ,

wurfcht ! Du mft Deiner Koofkrafft ! — —



Rund um den Sport
Was zu berichten ist

o. JJotat will Europameister werden . Aus
Grund seines eindrucksvollen Sieges über den
deutschen Meister Hein Müller hat der skandi -
naoische Meister Otto v. Porat den derzeitigen
Europameister Pierre Charles um den Titel ge-
fordert . Zwar ist die Herausforderung osfiziell
von der ÄBU . noch nicht genehmigt worden , man

geht ober wohl kaum fehl in der Annahme , daß
der Boxverband seine Zustimmung erteilen wird .

Pistulla darf nicht boxen . Die L- a - Niederlagc .
die der frühere Halbschwergewichts - Europdmeister
Ernst Pistulla kürzlich in Hamburg erlitt , hat den

Sportausschuh des PDF . oeranlaßt , dem Berliner
aus gesundheitlichen Rücksichten das Boxen vor -

läufig zu verbieten . Das Startverbot wurde vor -

läufig bis zum 17. November befristet .

„ Tag der Meister " in Berlin . Im Berliner

Boxring „ Neue Welt " gibt es am 3. November
«inen Kampsabend , der als „ Tag der Meister "
aufgezogen wird . Bisher wurden drei Landes -

meister verpflichtet , und zwar der deutsche Mittel -

gewichtsmeister Erich Seelig - Berlin , der norwe -

gische Leichtgewichtsmeister Freddy Andersen , der

schwedische Mittelgewichtsmeister Calle Agren , der
in Berlin kein Unbekannter mehr ist . Weiterhin
steht auch der mehrfache Berliner Amateurmeister
Hans Moehl aus der Karte sowie der Engländer
Boung Spears .

Richter gegen Scherens . Im Mittelpunkt des

Radrenntages am Freitag im Sportpalast steht
der internationale Fliegerkampf , bei dem es zu
einer neuerlichen Begegnung zwischen Weltmeister
Scherens und seinem Kölner Bezwinger Albert

Richter komme » wird . Der starke Franzose Fau -
cheux und der Berliner Ehmer vervollständigen
das Feld . Weiterhin tragen die vier Flieger noch
ein Rundenrekordfahren aus . In einem 7S- Kilo >

meter - Mannschaftsrennen kommen zehn Paare an
den Ablauf , darunter Dasch - Engelmann , Knudsen -

Lehmann , Ischenes - Carpus , R. Wolke - Wagner ,
Krllger - Mandelkow . Kutz - Stock und Kühne - Skryp -
nik . Außerdem erscheinen die besten Berliner
Amateure auf der Bildfläche , die in einem Punkte -
fahren über 7,5 Kilometer und einem Ausschei -

dungsfahren ihre Kruäfte messen werden .

wieder Eishockey am Wochenende . Nach den

Engländern und Franzosen sind nun die Schweden
und Tschechen die nächsten Eishockeygäste , die am
kommenden Sonnabend und Sonntag im Sport -

palast sich dem Berliner Schlittschuh - Club zum
Kampfe stellen werden . Fritzi Burger und Edith

Michaelis zeigen «in Kunstlaufprogramm .

Die Halleu - Tenals - Saisou am Kaiserdamm be -

ginnt . Bis Ende Oktober werden alle Borberei -

lungen getroffen sein , um die Hallen - Tennis - Sai -
son in der großen Ausstellungshalle I am Kaiser -
dämm zu eröffnen . Unter Leitung des Sport -
lehrers Richard Piper werden 9 Tennisplätze ,
5 Plätze für Badminion sowie 5 Ringplätze , außer¬
dem Ping - Pong - Tische , Bogenschießstände , ein

Fechtboden und Gymnastikräume fertiggestellt .

Rennen zu Strausberg . Die Herbstsaison auf
der Strausberger Waldbahn wird Donnerstag ,
27. Oktober , fortgesetzt . Beginn 131L Uhr .

Der Ruderverein Vorwärts bittet uns mitzutellen ,
daß der neue Ruderkursus noch nicht ganz besetzt
ist . Genossinnen und Genossen , auch männliche

Jugendliche von 16 — 18 Jahren , können noch Mit -

glied des Vereins werden . Eintrittsgeld wird für
Oktober und November erlassen . Auskunft jeden

Donnerstag im Bootshaus gegenüber von Baum -

schulenweg oder schriftlich durch Gustav Rücker ,

Baumschulenweg , Trojanstr . 3 s.

„ Empor zur Sonne " , der erste Natursreundefilm ,
der vor allem die moderne Skitechnik im Arbeiter -

Wintersport zeigt , wird zum erstenmal in Berlin

am Donnerstag , 19. November , im Städtischen
FUmsaal Neukölln , Bergstr . 147 , um 18 und
29 Uhr gezeigt . Eintritt 59 Pi . , Erwerbslose
29 Pf . Karten schon jetzt in der Geschäftsstelle

Johannisstr . 14/15 erhältlich .

wer fährt mit den Naturfreunden ? Am

Sonntag , 39. Oktober , veranstaltet der Touristen -
verein Die Naturfreunde von Bernau aus eine

Besichtigung der Fleischvernichtungsanstalt bei

Rüdnitz . Treffpunkt : 8. 39 Uhr in Bernau . Ab -

fahrt : Stettiner Vorortbahnhof 7. 42 Uhr . Im

Anschluß an diese Besichtigung finden Wände -

rungen statt , und zwar durch die Danewitzer
Fichten , Dewinsee , Langerönner Mühle , Bernau .
Eine andere führt über Rüdnitz , Rüdnitzer Fließ .

Langerönner Mühle , Hellmühlensließ , Hellsee und

zurück nach Bernau . Die dritte Wanderung geht
durch die Wilmersdorfer Heide und über Kolonie

Birkholzaue nach Zepernick . Gäste herzlich will -
kommen .

marschiert dieser Verein an erster Stelle . War es

vor kurzem eine starke Gruppe des TSV . 1911 ,
der der bürgerlichen Deutschen Turnerschaft an -

gehörte , di « den Anschluß an den Volkssport suchte ,
so ist es jetzt der Berliner Bewegungs -
ch o r, der als besondere Abteilung im Volkssport

Reukölln - Britz ausgeht . Dieser Zusammenschluß

ist nicht nur sportpolitisch begrüßenswert , sondern

auch vom Standpunkt der Ausweitung des Be -

wegungschorgedankens , sowie der Förderung
moderner Festkullur besonders bei Sportveranstal -

tungen . Die ersten Leistungsproben wird die

Abteilung bei der Revolutionsfeier der Lucken -

ivalder Arbeiterschaft und am 27. November beim

Herbstfest in den Gesamträumen der Neuen Welt

bringen . Die Wteilung übt jeden Freitag in der

unteren Halle , Mariendorfer Weg 73,

Kunstturnen
Ein schwieriges Kapitel im Sport

Will man sich mit dem Kunstturnen befassen ,

so muß man zunächst vom Turnen ausgehen .
Was ist Turnen ? Das Aufbringen von Mut und

das Halten von Gleichgewicht in allen Lagen des

Körpers . Allerdings kommt hinzu , daß man , da

sich oft an irgendwelchen Geräten schwierige
Situationen ergeben , noch kurz entschlossen han -
dein muß , und das ist nicht so einfach . Nur durch

lange Schulung wird es möglich fein , den Körper

so zu beherrschen wie es verlangt wird : denn den

Körper in letzter Sekunde noch so zu drehen ,
wie es die jeweilige Lage erfordert , das heißt ,

daß alle Muskeln und Sehnen sofort auf den

Willen des Turnenden reagieren müssen .

Um das besser zu verstehen , sollen von den meist -

geturnten Geräten Reck , Barren und Pferd einige
Beispiele herausgerissen werden Am Reck als

Abgang einen Salto drehen , heißt , bei voller

Ausnutzung des Schwunges in dem Moment los -

zulassen und das Kreuz hohl zu machen , wo man

gerade über den Augenblick hinaus ist , bei dem
der Schwerpunkt unten lag und ein Auftrieb be -

ginnt . Nicht viel anders ist es am Barre n.
An diesem erfordert eine Luftrolle unter den

Holmen zunächst ein Sichfallenlassen in den Hang
mit gewinkeltem Körper . Es entsteht dabei ein
kleiner Pendelschwung , den der Turner ausnutzen
muß durch ruckhaftes Strecken des Körpers und

Loslassen der Hände , die untendurch wieder auf
die Holme gebracht werden und so den Ober -

körper hochreißen . Wird bei den genannten Ge -
räten der ganze Körper in Anspruch genommen ,
so beim Pferdturnen nicht in diesem star -
ken Maße . Bei letzterem kommt es auf lockere

Hüften , starke Handgelenke und schnelle Verlegung
des Gleichgewichts an . War der Körper eben

noch gestreckt , so muß er sich im nächsten Augen -
blick schon wieder winkeln oder zusammenhocken .
um sich nochmals zu strecken . Aber auch die Ner -
ven des Turners werden auf die Probe gestellt .
Denkt man an ein Wetturnen , so gesellen sich
obendrein noch Kampsrichter hinzu , deren Auf -
gäbe darin besteht , auf jeden Fehler aufzupassen .
Es ist daher zweckentsprechend , bis zu einem ge-
wissen Grade abgebrüht zu sein . Ruhe ist unbe -

dingt erforderlich und bringt Sicherheit . Letztere
wird gebraucht , um keinen Fehlgriff zu tun , der

letzten Endes nicht nur vorzeitiges Beenden der

Uebung , sondern auch einen Unfall herbeiführen
kann . Stetes Ueben wird auch noch den richtigen
Aufbau einer Uebung bringen , der ja ebenso wie

Schwierigkeit und gute Körperhaltung verlangt
wird .

Hält man sich alles das vor Augen , so wird

man ein vollendetes Turnen mit Recht „ Kunst -

turnen " nennen dürfen . Ein Kunstturner zu
werden , sollte daher das Streben eines jeden sein ,
der Wert auf guten Körperbau und völlige Be -

herrschung seines Körpers legt . Das tostet aber
viel Ueberwindung , da der Weg lang und hart ist .

„ Neukölln - Britz " wächst

Den Riesenanteil an dem planmäßigen Aus -

bau der Bundesbewegung hat „ Volkssport
N e u k ö l l n - B r i tz ". Mit annähernd 1999
Aktwen ( passive Mitglieder kennt man kaum )

Eine Antwort !

Sind Blumen unsozialistisch ?

Die Sportredaktion erhielt gestern einen Briek

der so großes Interesse für unsere Leser haben

dürfte , daß wir ihn selbst und unsere Antwort ,

die übrigens verlangt wird , hier abdrucken .

„ Im Sportteil vom Mittwoch , 19. Oktober ,
war ein Artikel veröffentlicht von Süden 2,

Frauenabteilung , in dem die Genossin Hof -
mann als Turnwartin hervorgehoben und ein

Blumenstrauß , den die Abteilung geschenkt hatte ,
erwähnt wurde . Solche Veröfievtlichungen von

einzelnen Personen lehnen wir sozialt -
stisch denkenden Arbeitersportler
ab . Möchten daher die Redaktion bitten , nur
Artikel und Mitteilungen ( mit Ausnahme von

Spielberichten ) vom Bezirk Süden zu ver -

öffentlichen , die vom Vereinsvorstand der

FTGB . unterstemvelt bzw . unterschrieben sind .
Außerdem bitte ich, mir mitzuteilen , wer den
Artikel geschrieben hat , ob aus Sportinteresse
oder geschäftlich ?

Freiheit !
( Unterschrift . )

Wir antworten :
Lieber Sportgenosse ! Verzeihen Sie , daß wir

Ihren Brief in der Oeffenllichkeit unserer Leser

behandeln . Aber was Sie schreiben , interessiert
alle Arbeitersportler und sicher auch die anderen

„ Vorwärts " >Leser . Was ist denn in dem ange -

zogenen Artikel gesagt worden ? Die Stelle lautete :

„ Zum Schluß sei noch der ausopfernden
Arbeit der Turnwartin Hofmann ge-
dacht , die durch unermüdliches Arbeiten und

zielbewußte Schulung einen großen Kreis um
sicb oeichart hat . Den Dank für ihre Arbeit

statteten die Frauen ielbit ob, indem sie ihr
einen großen Strauß Blumen überreichten . "

Und das nehmen Sie und die anderen Arbeiter -

sportler übel , weil es „unsozialistisch " sei, einer

langjährig tätigen beliebten Funktionärin anläß -

lich eines Werbeabends einen Blumenstrauß zu

überreichen ? ! Dann ist also Dank an einen

Freund und Helfer , an einen selbstlos arbeitenden

Funktionär schlechthin stets „unsozialistisch "! Dann

darf so ein Mann oder eine Frau nie in der

Oeskentlichkeit genannt werden , dann darf kein

Versammlungsleiter dem Referenten den Dank für

seinen Vortrag aussprechen , dann darf nie gedacht
werden des Funktionärs , der nach jahrzehnte¬

langer Wirksamkeit für die Partei , die Gework -

schaft usw . von der aufopfernden Tätigkeit

zurücktritt , weil das Alter ihn dazu zwingt . Dann

darf , lieber Briefschreiber , keine Todesanzeige er -

scheinen , kein Nachruf am Grabe gehalten wer -

den . dann darf der „ Vorwärts " nie berichten

über die Beisetzung eines oerdienten Parteimil -

gliedes unter der Ueberfchrift „Abschied von 3E7) ",

die allein schon ehrt !
Wenn wir so handeln , wie Sie es verlangen ,

dann dürfen wir keine Blumen mehr bringen ,

wenn einer Geburtstag oder Jubiläum oder wenn

der Tod ihn abberufen hat !
Wollen Sie das alles , lieber Genosse Brief -

schreiber ? Oder wollen Sie den Vorgang des

Blumenschenkens ( das heißt also der Anerkennung )

wohl beibehalten und ihn nur nicht der Oeffentlich -

keit mitteilen ? Das wäre sehr inkonsequent ! Wir

sind aber fest davon überzeugt , daß die blumen -

schenkenden Genossinnen von der FTGB . - Süden

und die beschenkte Turnwartin aus ehrlichster

sozialistischer Ueberzeugung und freudigen Herzens
in der Absicht zu erfreuen und anzuerkennen , ge-

geben und genommen haben . Wenn Sie , lieber

Genosse Briesschreiber , irgendjemand aus diesem

Anlaß nichtsozialistischen Betragens zechen wollen ,

dann müssen Sie zunächst im eigenen Hause , d. h.

bei ihren Frauenmitgliedern , anfangen und nicht

bei der Redaktion , die ( in vollster Absicht ) nur ihre

publizistische Pflicht erfüllte .

Uebrigens : Hangt denn die Tiefe der sozialistischen

Ueberzeugung von der Größe eines Blumen -

ftraußes oder von dessen Existenz überhaupt ab ?

Uns dünkt , wir Sozialisten hätten in der heutigen

Zeit mehr zu tun , als uns in Haarspaltereien zu

ergehen . Gehen wir gegen den Femd , der greis -
bar vor uns steht , und den zu bekämpfen soziali -

stische Pflicht ist ! Wer in diesem Kampf hervor -

ragendes leistet , der soll auch einmal bei passen -
der Gelegenheit einen Blumenstrauß bekommen !

Freiheit !

Schwarzes Brett

>s »g«ad b»t «cilintt « « et « . Zu der
v _ _ _ _ _, � -y- in htf'■ BÄÄ

hall - n. Wilmersdorf . Brairdenburgtsche Sti - s «. bel «Ulg,n
wir uns in SnortNeidung am Einmarsch . F- hn - n- usg - dc

Neukölln . Mittwoch ,

Freie Sportoereiuigung P- akow . Illgcudabt . Mustl

kursus fällt heute aus . B- t - iligung an der Wahltund
gebung im D- i - llschaftsl >aus, Berliner Str . St¬
abende jeden Donnerstag im Jugendheim Görlchnratze .

Tcunis - Not chroki - Berlin , Abt .
2«. Oktober , ab 2» Uhr, Sall - ntraining , ?U! ii,ir . ,r - �.

-

Abt . Lichtenberg : Donnerstag , 27. Ottober , IS Uhr, Trai -
ningsbeginn . Luckstr. sz. _ , nu. i . . .

Freie Photo . Pcreinigung . Donnerstag . 27. Oktober ,
2g Uhr, Phnnksaal Schule Pank . Eck- Wi- s - nstrah - : Die
Dolomiten im Bild . _ . . . , . ,, ,

Der Touristenoerei » „Die Natursreuude - teilt mit .
Mittwoch , 28. Ottober . Zugendabt . Osten : Franlfurter
Allee 307 sEbert - Saalj . — Donnerstag , 27. Oktober . Vhoto -
Arbeitsgemeinschaft Rowack : Johannisstr . Ib. — Natur ,
kundliche Abt. : Johannisstr . 1b: Arbeitsabend . — Nasen .
thaler Vorstadt : W- inmeisterstr . 13 - 17 : R- nolution - .
kämvfe — Tiergarten : Lehrter Str . 13 —IS sZunmer 1) :
Geschäftliche ». — Humboldthain : Bant . Ecke Wi- s - nstrah - :
Eingekreis . — Prenzlauer Berg : Danziger Str . «2 <B. M:
Entwicklung des modernen Kapitalismus (Kartelle , Sund, -
täte ) . lTenner . ) — Vinetaplatz - Schönhauser Vorstadt : Rot «
Schule . Pulbuster Str . 22: Mitgliederversammlung . —
Südwest ; Vorckstr. 11; Interessantes au » USA. siiiefre «»).
— Arbeitsgemeinschaft Lindenhos : Iugendbeim Lindenhos :
Zack London . — Lichtenrade : Leu«. Kaiser . Bilhelm . Str . 73:
Geschästliche ». — Neukölln : Berastr 29 ( «Raum I): Ferien .
erlebnisse . — Lichtenberg : Gunterstr . 44

Die „Sonnenheider - im Hallenbad . Mit dem Anrücken
der kühlen Jahreszeit ist da » froh « und freie Badetreiben
vom Strand der . . Pätier Sonnenheide " in die große
Schwimmballe des Stadtbades Lichtenberg verlegt worden ,
wo der Freikörverkulturbezirk der FTGB . für fein » Mit¬
glieder und Freund « aus den Kortellvereinen jeden
Donnerstag von lg bis 2gU Uhr einen Nacktbadeabend
veranstaltet . Kostenloser Schwimmunterricht für An.
fänaer und Fortgeschrittene , Enmnastik usw Eintritt
30 Bf. , für Jugendliche und Erwerbslose 20 Pf. , Kinder
10 Ps. Fohrverbindung : U. Bahn Lichtenberg , S- Bah »
Lichtenberg - Friedrichsfeld «. Freitag . 23. Oktober , 1914 Uhr,
Lichsbildervortrog im Heim Moabit . Ouitzomstr . IIb .

FTGB. . Kanubeiirk . Jeden Donnerstag , 20 Ubr, Dieffen .
bachstr . «0 Turndetrieb , und jeden Freitag , 19 Uhr, Baden ,
Baerwaldstraße .
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Ernste Frage

kilWW

Papen oder Goethe ?

Aus den folgenden Wörtern sind je drei aufein -
anderfolgende Buchstaben zu entnehmen . Sie er -
geben aneinandergereiht die Antwort , die Goethe
auf die sZrage gab : „ Welche Regierung die beste
sei ?" Die Worte lauten : Melodie Jena Feigen -
bäum diesseits Kunstwerk Darlehn Altertum Eins -
sein Selbstbinder Rüstzeug Burenkrieg Regierung
Gefahren . bw.

Diamanträtsel

Ergänzungsaufgabe

Auf wen kommt es bei der jetzigen Wahl sehr
an ? Man löse die Bilderrätsel , nehme aus jedem
der gefundenen neun Wörter drei aufeinander -
folgende Buchstaben , zusammengesetzt ergeben sie
die Antwort ! rv .

Versteckrätsel

Dresden : Gipfel : Felle : Besen : Wien ; Deich :
Nebel : Segler : Leiter : Schere : Messel : Sterne :
Frost : entmenscht : sparsam : Schiff : Beeren : Be -
weis : Astern . Aus jedem Wort drei auseinander -
folgende Buchstaben entnommen und zusammen -
gesetzt , ergeben einen in dieser Zeit gültigen
Reim . rv .

— dan —
— dar —
— po —
— ta —
— ne —
— re —
— dert —
— ma —
— ot —
- >°r -
— fi —
— Harn —
— wat —
— fen —
— sten —
- kra —
— ta —
— de —
— ja —
— tat —
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t t t t z 3. — Diese Luchstaben sind so in die
leeren Felder zu verteilen , daß Wörter folgender
Bedeutung entstehen : 1. Schiffsseite : 2. Nagetier :
3. Stadt in Pommern : 4. Fahrzeug sür den
Winter : 5. Pflicht eines jeden Genossen : 6. Win -
terliches Gebilde 7. Chemisches Element : 8. Ver -
taussstelle : 9. Sportgerät . Nach richtiger Lösung
ergibt die mittlere Senkrechte ( von unten nach oben
gelesen ) , verbunden mit der Waagerechten , einen
Mahnruf zur Reichstagswahl . Li . O.

Die Silben a berg bild bon de de
für für ge ge ge gel gen gen
aer gramm hun ke kra kreuz le
Iis med men mo mus ne nuß pa
pen ral schaft see so te ter tes tie
zi zit sind so vor oder nach die
Silben in nebenstehender Figur zu
setzen , daß bekannte dreisilbige
Wörter entstehen . Die Wörter be -
deuten ohne Rücksicht aus die richtige
Reihenfolge : Offizier , Wohltat , Name

mehrerer deutscher Städte , Gewürz ,
Idee , Bezeichnung aus der Malerei .

Fehlbetrag , Griech . Philosoph , An -

gehörige der Polizeitruppe , Eintei -

lung bei der Schutzpolizei , Re -

ligionsstister , Insekt , Vogel , alter

Deutscher . Halsbinde , Stadt in Por -
tuqal , Drudenfuß , Giftschlange , mär -
kischer Ausslugsort . Mädchenname .

Die Anfangssilben der richtig gefundenen Wörter
nennen eine Parole der Sozialdemokratie in
diesem Wahlkampf. hl .

�uslozunljen der letzten Rätselecke

Spiralenrätsel . Waagerecht : 2. Eva :
3. Isar : 5. Einem : 6. Laster : 8. Libelle :
9. Indianer : 11 Anatolien : 12. Mazedonien ;
14. Argentinien : 15. Robespierre . — Senkrecht :
1. As ; 2. Eli ; 4. Meer ; 5. Enkel ; 7. Eisner ;
8. Lorelli : 19. Neuenahr : 11. Amsterdam :
13. Naphchalin ; 14. Anzengruber .

Füllrätsel : 1. Aroma ; 2. Kanal : 3. Erato ;
4. Karat ; 5. Arena .

Magisches Quadrat : 1. Sofa ; 2. Oder ;
3. fern : 4. Arno .
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